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Nnzeigeu -Preis r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
Sn Wiesbaden und den Laudorten mit Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Polt

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

K - . 268 . Freitag , den 10 . Juni 1892 .

Die Coutrole der Eisenbahn - Fahrkarten
mährend der Fahrt .

Das Prüfen und Einlochen der Eisenbahn - Fahrkarten
während der Fahrt ist bekanntlich die Ursache zahlreicher
Unglücksfälle . Die in Folge dessen immer wieder aufge¬
nommene Frage , ob es sich aus den Eisenbahnlinien , bei
denen die Abtheilungen der Personenwagen seitliche Ein¬

gänge haben , nicht mit den Vorschriften des Dienstes ver¬

einbaren lasse , daß die Eontrole der Fahrkarten durch den

Schaffner nur auf den Stationen und Haltestellen vorge¬
nommen werde , hat in der Fach - und Tagcspresse die ver¬

schiedensten Beailtwortungen erfahren . Die einfachste Lösung ,
nur Wagen zu benutzen , deren Eingänge an den Giebel¬

seiten angebracht sind und eine Verbindung durch die ganze
Wageureihe zulassen , mit deren Einrichtung die süddeutschen
Eisenbahnverwaltungen schon vor länger als 30 Jahren
vorgegangen und die auch auf einer großen Anzahl anderer
Linien zur Eickführnng gekommen sind , wird deshalb nicht
möglich sein , weil von amtlicher Seite behauptet und aller¬

dings leider durch zahlreiche Fälle beiviesen wird , daß bei

Entgleisungen , Zusammenstößen u . s . tu . , durch welche die

Wagen gegen - und ineinander geschoben werden , den Reisen -

iden nicht allein jeder Ausweg abgeschnitten wird , sondern
überhaupt ein schnelles Entleeren der Abtheilungen nicht
möglich ist .

In der zweiten sächsischen Abgeordnetenkammer ist die

Frage der Veseitignng des Prüfens und Durchlochens der

Fahrkarten von den Wagcntrittbrettcrn aus während der

Fahrt bei Bcrathung des EisenLahnetats zur Sprache ge¬
kommen . Die Regierung war um eine Aeußerung hierüber
ersucht worden und diesem Ersuchen kam das Finanzmini¬
sterium durch eine längere Mittheilung nach , in welcher zu¬
nächst ausgeführt wird , daß die Unfälle , die in Folge der

erwähnten Druckvorrichtung vorkommen , im Verhältniß nicht
zahlreich sind . In den 16 Betriebsjahrcn von 1876 bis
1891 sind im Königreich Sachsen bei der Fahrkarten -
Eontrole während der Fahrt von den Trittbrettern aus vier
Beamte und Arbeiter tödtlich verunglückt und dreißig Beamte
und Arbeiter so verletzt worden , daß eine längere oder kürzere
Dicnstunfähigkeit die Folge war . „ Wettn die öffentliche
Meinung , so heißt es u . A . wörtlich , ans Beseitigung der

Ursache gerade dieser Unfälle besonders lebhaft drängt , so
findet dies seine Erklärung in dem Umstande , daß die ge¬
fährlichen Bewegungen des Personals , welche zu einzelnen
Unfällen führen , vor den Augen des reisenden Publikums
ausgeführt werden . Es darf demgegenüber aber betont
werden , daß die mit dem Güterzugsdienste verbundenen Ver¬

richtungen , nantentlich die Rangierarbeiten , mit nicht gerin¬
geren Gefahren für Leben und Gesundheit der dabei Be¬

schäftigten verknüpft sind . Zur Zeit haben die Eisenbahn -

Lerwaltungen nur das Mittel an der Hand , immer von
Neuem auf die Nothtvendigkeit besonderer Vorsicht hinzu¬
weisen , die zu leicht außer Acht gelassen wird ; denn nach

den gegenwärtigen Einrichtnngen ist ein Verbot , daß die

Prüfung der Fahrkarteit während der Fahrt nicht vorge¬
nommen werde , undnrchführbar , wenn nicht auf jede Eon -

trole verzichtet werden soll .
" Es wird dann die vorhin er¬

wähnte Unmöglichkeit der Erörtung des sogenannten Eom -

munications - Systems der Wagen ans den angegebenen
Gründen nachgewiesen und zur Errichtung des zweiten zweck¬
dienlichen Mittels , der Verlegung der Fahrkarten - Eontrole

an die Eiitgänge der Warteräume und Perrons übergegan -

gcn , und gesagt , „ man würde zwar nie anderwärts dadurch
über die Schmierigkeit Hinwegkommen , daß mit dieser Ein¬

richtung zum Vortheile für den Betrieb dem Publikum der

jederzeitige Zutritt zu den Perrons , namentlich auch bei Be¬

gleitung und Abholung von Reisenden , entzogen werde ;
indessen entstehe , abgesehen von dem Kostenpunkte , das Be¬
denken , daß auch nach Verlegung der Fahrkarten - Eontrole

an die Bahnhofs - oder Perron - Eingänge die gefährlichetr
Bewegungen des Zugbegleitungs - Personals an den Wagen
während der Fahrt nicht ganz wegfallen würden , weil das¬

selbe durch Platzanweisung , durch Ertheilung von Auskünften
an Reisende und durch Oeffnen und Schließen der Eoupo

'
-

thüren in den meisten Füllen bis zur Abfahrt des Zuges
aufgehalten werde und erst nach Ingangsetzung des letzteren
über die Wagcntrittbretter zum Dienstcoups gelangen könne .
Diesem Bedenken würde sich nur durch eine starke Vermeh¬
rung des Zugbegleitnngspersouals oder durch eine sehr reich¬
liche Bemessung der Aufenthalte auf Zwischenstationen be¬

gegnen kaffen . Eine Personalvermehrung ist namentlich als

Folge einer Absperrung der Bahnhöfe sehr unerwünscht ;
die Verlängerung der Zugaufenthalte würde aber gegenüber
den jetzigen Bestrebungen auf pünktliche und schnelle Ab¬

fertigung der Züge geradezu einen Rückschritt bedeute « . Bei

dieser Sachlage hält das sächsische Finanzministerium deu

gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für geeignet , um mit einer

Aenderuttg des bisherigen Systems vorzugehen . Diesen
Standpunkt dürfte in der Frage der Fahrkarten - Eontrole

während der Fahrt wohl auch die oberste Eisenbahnbehörde
in Preußen einnehmen . W . 0 .

Locales .

Wiesbaden , 10 . Juni .
— Aus der Gesellschaft . Der König von Griechen¬

land stattete am Donnerstag I . M . der Kaiserin Friedrich in
Homburg einen Besuch ab . — S . Durch !, der Fürst tioit
Löwen st ein verweilte am MitNvoch zum Besuch des Herrn
Bischofs Dr . Klein in Limburg . — S . D . der Prinz Hugo zu
Schönburg - Waldenburg ist mit Prinzessin -Tochter Elisabeth
zur Kur in Ems eüigetroffen und in der Villa Nora abgestiegen .
— Herr Dr . med . Lewalter , Großh . Luxemburg . Hosmedicns in
Biebrich , begeht am 11 . d . M . mit seiner Gemahlin das Fest der
silbernen Hochzeit .

— Kurhaus . Wir machen nochmals darauf aufmerksam ,
daß morgen Samstag und übermorgen Sonntag die Nachmittags¬
und Abend - Eoncerte im Kurgarten von der Capelle des Schleswig -
Holsteinischen Ulanen - Regimeuts No . 15 ( Garnison Straßburg i . E .)
ausgeführt werden . Die Capelle wird in Uniform concertiren . —
Das „ Süddeutsche Männer - Doppel - Ouartctt " von dem Groß -
herzoglichen Hckc ^ ern - Theater in Karlsruhe , dessen Vorträge int

vorigen Sommer so vielen Beifall int Kurgarten fanden , wird am
nächsten Montag und Dienstag in den Adend - Concerteu der Kur -
Capelle anftreten .

- -- Militärisches . Nach Beendigung der diesjährigen Herbst¬
manöver finden Dispositionsbeurlaubungen bei allen Trnppentheilen
statt . Die betreffenden Gesuche sind bis längstens 1 . Juli beim
Bürgermeisteramte einzureicheu , welches das Weitere veranlaßt .
Gesuche , welche gegen diese Anordnung direkt bei den Trnppen¬
theilen oder bei dem Köuigl . General -Commando eingereicht werden ,
ebenso Gesuche , welche nach dem 1 . Juli eingehen , können keine Be¬
rücksichtigung finden .

— Personal - Nachrichten . Die seitens des Friedhofausseher
Herrn Pimmel nachgesnchte Versetzung in den Ruhestand wegen
vorgerückten Alters ist vom Magistrat genehmigt worden , unter
Geivähxung des nach den allgemeinen Bestimninnge » für die Dienst -
Verträge der städtischen Beamte » zu berechnenden Ruhegehaltes .

— Handelsregister . In das hiesige Gesellschaftsregister
ist die Firma „ PH . Hr . Momberger Söhne

" hier eingetragen worden .
Die Gesellschafter sind : Kaufmann Heinrich Momberger und
Kaufmauit Karl Philipp Momberger , Beide zu Wiesbaden .
Die Gesellschaft hat am 1 . Juli 1891 begonnen und ist eine offene .

— Fiir Steuerzahler . Morgen , den 11 . Juni , haben nach
dem Hebeplan für die Staatssteuer ( Kaffenlocal : Friedrichstraße 25 )
zu zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfaugsbuch -
stabeu E und F .

= ■ Innnngsmejen . Eine Eingabe der hiefigen Barbier -
und Frisenr - Jnnuiig , worin in Bezug ans die Regelung der Sonit -
tagsruhc beantragt wirb , die Arbeitszeit an Soun - und Feiertage «
für das Barbier - und Frisenrgewerbe auf die Stunden von Morgens
7 bis 2 Uhr int Sommer und aut 9 bis 5 Uhr int Winter zu er¬
strecken , wurde vom Magistrat an die Stadtverordneteu -Versammlung
verwiesen , welche mit Prüfung dieser Frage aus Anlaß ähnlicher
Gesuche bereits beschäftigt ist .

= Zum Kirchenlmn i » der Uheirtstraße . Die Funda -
mentirungsarbeiten für die neue dritte evangelische Kirche sind an¬
fangs in erfreulich rascher Weise vorangeschritten . Leider aber
wurde » schon vom 1 . Mai ab die Arbeiten wegen Fehlens der

Hausteine , bereit Lieferung einem Frankfurter Geschäfte übertragen
ist , eingeschränkt uttb statt der 65 Arbeiter konnten nur noch 7 be¬
schäftigt werden . Da die richtigen Hausteine noch immer nicht
eiugetroffen sind , so mnß die Arbeit nunmehr gänzlich eingestellt
werden .

* Das Kefüliiamtgszeugnist für den rinjährkg frrk -
roilltgeu Militärdienst wird nach einer generellen Verfügung
für alle Schulen int Herbst 1892 noch einmal ohne Abschlußprüfung
erlangt werden können . Es werden also Untersekundaner , falls sie
in diesem Herbst die vorgeschriebene Zeit ( ein Jahr ) die Unter¬
sekunda mit Erfolg besucht haben , die Berechtigung ohne Prüfung
erwerben .

= Patentwesen . Auf eine „ Champagnerkorkmaschine
"

hat
Herr Carl Graeger in Hochheim a . M . ein Patent nachgesucht .

G > Sport . Kommenden Sonntag , den 12 . er ., habe » die hie¬
sigen sportlichen Vereinigungen ( Ruderclub und Radsahr - Verein )
tüchtige Probenj ihres Könnens abznlegen . Der Rnderelub eoncur -
rirt an diesem Tage auf der Mainzer Regatta in verschiedenen
Junior -Rennen , während der Radfahr - Verein in Mannheim bet
dem für alle deutschen Vereine offenen Coneurrenzfahren mit 7 Mann
in Die Schranken tritt ; ferner startet Herr I . I . Höß bei dem
50 - Kilometer - Gauverbanbs - Rennen in Fulda . Hoffen wir , daß
unsere Ruderer und Radfahrer ehrenhaft aus den friedlichen Kämpfe »
hervorgehen .

* Neue Frachtbriefe . Ter Vorstand des Frankfurter Papier -
Vereins theilt mit , daß nach eingezogeneil Erkuudigungen betreffs
des Einsiihrnngstermins der neuen Frachtbriefe noch kiine ministe¬
rielle Entscheidung getroffen ist . Keinesfalls wird dieNeneinfiihrung
schon mit kommendem 1 . Juli , wahrscheinlich sogar nicht vor dem
1 . Januar 1893 vor sich gehen .

( 9 . Fortsetzung .)

Klinde Liebe .

Novelle von Konrad Aekmann .

Ich beruhigte sie mit ein paar Worten darüber , daß'
Tobia mir nichts von der Unterredung anmerken solle , die
wir geführt hatten , und begann gleich darnach mit ihr von
wirthschaftlichen Angelegenheiten zu reden , als ob mir ' s

innig darum zu thun sei , alle Einzelheiten ihres Haushaltes
in Erfahrung zu bringen . Darüber näherte sich uns Tobia ,
der so leise heranschlich , daß man hätte argwöhnen können ,
er wolle uns belaufchen und über einem verbotenen Gespräch
ertappen . Ich hätte sein Kommen voraussichtlich überhört ,
wenn ich nicht durch Angiolina darauf vorbereitet gewesen
wäre , die mit ihrem feinen Gehör ihn schon entdeckt haben
mußte , als er noch ziemlich fern war . Nun hörte er uns

trotz aller Vorsicht über Mais und Oliven , über Sumach
und Cactusfeigen reden , wie wenn uns nie e' was Anderes ,
als das , in den Sinn gekommen wäre . Aber ganz beruhigte
ihn das offenbar doch nicht , denn während er uns begrüßte ,
flog sein Blick argwöhnisch und lauernd von Einem zum
Andern und eine scharfe Falte zeigte sich zwischen seinen
Augen gerade über der Nasenwurzel . Ich konnte mir nicht
verhehlen , daß mir seine Augen in dieser Minute unheim¬
lich erschienen und daß sie etwas so Drohendes angenommen
hatten , daß ich begriff , dieser Mann könne , wenn einmal

gereizt , seinem Groll einen furchtbaren Ausdruck geben , und
es werde gut sein , niemals die schlummernden Leidenschaften
in ihm zu wecken .

Seine Worte , die er an mich richtete , klangen übrigens
freundlich und gutmüthig , aber sein Blick blieb mißtrauisch
und ich hielt es für das Beste , balv meiner Wege zu gehen .
Freilich war mir das Herz schwer , und ich konnte mich noch

immer nicht in das finden , was ich doch nicht zu ändern

vermochte . Tobia begleitete mich eine Strecke Weges . Er

unterhielt sich nvbesangen mit mir , gerade als wenn nie¬
mals etwas Wichtiges und Eingreifendes zwischen uns ver¬

handelt worden träte , aber sein argwöhnischer Blick wich
immer noch nicht von mir . Als wir uns trennten , forderte
er mich zum Wiederkommen auf in einem Ton , der mir
das Gegemhejl offenbar zur Pflicht machen wollte . So

gingen wir mit freundschaftlichem Händedruck , aber doch
innerlich uns als Gegner fühlend , auseinander .

Mir blieb nun weiter nichts mehr , als noch einmal mich
an Padre Martino zu wenden , ihm den Stand der Dinge
vorzuhalten und ihn dringend anzugehen , er möge seinerseits
kraft seines seelsorgerischen Amtes auf Tobia einwirken und

ihn durch gütliches Zureden und priesterliche Vorhaltungen ,
sowie durch einen energischen Hinweis auf ein göttliches
Strafgericht dazu veranlassen , daß er von seiner sündhaften
Auflehnung gegen die Wünsche seiner blinden Frau absähe .
Das that ich denn auch am gleichen Abend noch . Padre
Martino machte nun zwar Anfangs allerlei Ausflüchte und
meinte , es sei ihm fraglich , ob es nicht den göttlichen Ge¬
boten widerspreche , einen Menschen wieder sehend zu machen ,
den Gott selber geblendet habe , den er also doch offenbar
auch blind wissen wolle , und konnte sich der Berechtigung ,
die in Tobias Befürchtungen und Sorgen für den Fall der

Heilung seiner Frau lag , seinen Erklärungen gemäß nicht
verschließen . Mir war aber bald klar , daß er mein An¬

sinnen nur aus . dem üblichen Bequemlichkeitsdrange von sich
abzuweisen bemüht war und als ich ihm vorhielt , daß man
mit dem gleichen Rechte nach seiner Theorie behaupten könne ,
der liebe Gott habe gewollt , daß seine wackere Pfarrers¬
köchin Brigida zeitlebens einen verrenkten Arm behalte und
es sei sündhaft gewesen , denselben wieder einzmenken , da

mußte er sich wohl oder übel für besiegt erklären , und ver¬

sprach mir mit einiger Beschämung , seinen seelenhirtlichcn
Einfluß auf Tobia geltend zu machen und ihm kräftig in ' s

Gewissen zu reden . An meiner Kunstfertigkeit zweifelte er

gar nicht mehr und allmählich wurde er sogar Feuer und

Flamme in dem Gedanken , Angiolina könnte ihr Augenlicht
wicdcrerhalten , denn dies fromme , junge Weib habe es

durch alle die Jahre der in Geduld und Ergebung getragenen
Prüfung wahrlich verdient , von Gott nunmehr also belohnt
und begnadet zu werden .

Trotzdem setzte ich keine allzugroßen Hoffnungen auf den

Bekehrungseifer und die Energie des Priesters , und es war

mir gerade recht , nm meiner Verdrossenheit zu entgehen und

meiner unetfrenlicheu Gedanken Herr zu werden , daß man

mich in jenen Tagen in ein entlegenes Bergdorf berief ,
wo eine seltsame , epidemisch anftrctende Angenkrankheit
unter der armen Bevölkerung ausgebrochen sein sollte .

Durch meine alte Freundin in Castiglione war der Ruf
meiner an Wunder grenzenden Kunstfertigkeit bis dorthin
gedrungen , wo Verwandte von ihr hausten , und da in

meilenweitem Umkreis überdies kein Arzt sonst aufzufinden
war , auch schwerlich von den Einwohnern eine Vcrgütigung
für ärztliche Bemühungen hätte geleistet werden können , sandte
der Sindaco des Orts eine förmliche Deputation an mich
ab , um mein Kommen zu erbitten . Wie gesagt , ich nahm
das unter den obwaltenden Umständen doppelt erfreut auf
und beeilte mich , dem ehrenvollen und dringenden Rufe
Folge zu leisten , ohne vorher Tobia oder Angiolina noch
einmal wiederzuschcn . Doch empfahl ich Padre Martino beim

Abschied dringlichst , von seinen Bemühungen betreffs bei .

Umstimmung Tobias nicht abzulaffen , und mich bei meiner

Rückkehr mit der Nachricht von einem guten Resultat der¬

selben zu überraschen .
Meine Abwesenheit dauerte viel länger als vorgesehen

war , da ich in der That eine epidemisch gewordene , sich durch
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A Eil »« Msrseumustk brachte heute früh 7 Uhr die Capelle
des Füsilier -Regiments von Gersborff ( Hess .) Nr . 80 dem neuen
Coimumrdeur desselben , Herrn Oberst von Weise vor dem

„ Rhemhotel "
.

— Kou den lauschigste « Mätzchen , besonders am Wasser ,
vertreiben uns die gamige « Stechmücken oder verleiden uns zrim
mindesten den Aoseotbalt dort . Ncken die Orte ihres Entstehens
und Ersthcinens , Ufer der Teiche , Bäche , Seen , Flüsse , hat die
Natur ein Palliativmitt «! gegen sie hingestellt : die Mcnthaceeu ,
Minzgewächfe — Pscgerminze , Krauseminze , Fisch - , Pferdeminze 2C.
Vor allen ist ihnen der starke Tust der Polei - MuHe zuwider . Er
entsteht durch Verdunstung eines in den Blättern enthaltenen Oels ,
das man in Amerika längst allgemein mit Erfolg gegen die Mos¬
kitos anwendet . Zerreibt man die Minzblättrr zwischen den Fin¬
gern und betupft damit die .Hände , bleiben die Mücken davon . Wem
dies unbequem oder Minze wie Mnzoel fehlt nimmt 10 Gramm
gutes persisches Insektenpulver , schüttet es in eine Mischuuo von 70
Gramm Spiritus und 10 Gramm Essigälher , läßt es etwa acht
Tage ziehen (dcstillirm ) und betupft damit die den Mückenstichen
ausgesetzten Körpcrtheile , dir Quälgeister werden fern bleiben !

* Ein Vorschlag jr ? Güte . „ Die Straßenschleppe
"

, so
schreibt uns ein Abonnent , „ die » schon so viel Staub aufgewirbelt
hat « , läßt die Gemllther immer noch nicht zur Ruhe kommen . Ich
habe die Absicht , weder für , uoch gegen dieses überflüssige Anhängsel
zu eifern , sondern möchte einen versöhnenden Vorschlag machen .
Die Schleppe kann ruhig weiter — sogar noch etwas länger —
getragen werden , jedoch müßten sich die Schleppenträgerinnen sol -
aendcm , vom hygienischen Standpunkte aus gewiß zti billigenden
Vorschläge fügen : Der schleppende TIM des Kleides wird unter¬
halb mit starkem Gaoesutter , oder bei sehr langen Schleppen mit
ganz dünnem Drahtgeflecht versehen . An dieser Unterlage lassen
sich bequem ewige Rollvvrrichtnngen , toit mau sie unter den besseren
Stubrnmöbeln hat , befestige » . Auf diese Weise wird die Schleppe
rollend nachge - oaen und das Stanbansivirbelil würde , wenn auch
nicht gäiqlich beseitigt , so doch wesentlich vermindert werden .

"

* f fit Bescher bagsrisch er Doppetthater . Doppelthaler
mit dem Bildniß König Ludwig 2 . von Bayern mit der Jahres¬
zahl 1865 , 1867 oder 1869 sind bekanntlich eine numismatische
Seltenheit geworden , die mitunter recht gut bezahlt wird . So ver¬
gütet ein Leser des „ Mlltenb . Anz .

"
für jedes der obenbezekchneten

Werthstücke 50 Mk . Also nachgcsehen im Gcldschrauk , so mau einen
hat , wid sich an dieses Blatt wenden .

„
* ® »m Girndcngrsinch Kuhmichcl ' v . Aus Darmstadt ,

8 . Juni , wird der „ Kl . Pr ..
"

geschrieben : „ Nachdem da « Neichs -
acricht die Revision des von dem Schwurgericht dahier wegen
Mordes zum Tode verurtheilteti Kuhmichel 's verworfen , hat derselbe
sich heute mit einem Gnadengesuch an den Großherzog gewendet .
Bou der Entschließung hieraus hängt es ab , ob die erkannte Strafe
vollstreckt oder in lebenslängliches Zuchthaus wird umgewandeit
werden . In dem Gesuch soll behauptet sein , daß die Geschworenen
nur deshalb die Schnldfrage einfach bejaht hätten , weil sie glaubten ,
daß anderenfalls der Angeklagte gänzlich hätte freigesprochcn werden
müssen , indem es nicht angängig sei, die Frage theflweise zu be¬
jahen und theilweise zu verneinen . Wir hatten diese Auffassung für
ganz undenkbar .

" Wir auch .

— Die hiesigen Marsttgiirkuev (Gemüse - und Blumen¬
züchter ) beabsichtigen zur Wahrung ihrer Berusewteressen eine Ver¬
einigung zu bilden . Diesen Bestrebungen eines hier in großer
Dlüthe stehenden ErwerbSzweigcs ist auch im Interesse des cou -
sumireuden Publikums bester Erfolg zu wünsche « . Wie tvir hären ,
siudet die constituirendc Versammlung , zu welcher sämmbliche In¬
teressenten direkt eiugeladeu wurden , morgen Abend statt .

Va « einem Kch !e>sa * falle betroffen wurde gestern
Abend llhr der Dachderkermeister Herr David Perabo vor
dem Hanse Tannusstraße 20 . Er stürzte zu Boden mid wurde
Mittelst Droschke in seine an der Röderstratze gelegene Wohmma
gebracht .

. Affaire Jäger . Bei der Ermittelung des Bank -
kassierers ^ agcr hat ine hiesige Eriminalpolizei in erfolgreicher
Wege mitaewirkt : es ist derselben daher auch ein Theil der von
dem Bonkhause Rothschild aus ^ setzten Belohnung zrigefallen .

- c>- Diebstahl . Gestern Nachmittag wurde in der Wellritz -
straße ein Geldbetrag von 12 Mark aus eurer Ladentvsse entwendet .
Der Ladeninhaber sah den Dieb , einen etwa 20 Jal -re alten jungen
Menschen , wie sich derselbe über die Theke legte und das Hölz -
schusiejche » mit dem Gelbe aus dem Kasieuschubsach nahm und dann
verschwand . Er beschreibt denselbeii folgendermaßen : mittlere
Statur , bartlos , bekleidet mit hellgrauem Sackanzug und Strohhut
mit dunklem Baikde .

Drsmnzielles .

? ? Geisenheim , 10 . Juni . Wer gegenwärtig nach Geisen¬
heim kommt , versäum « ja nicht , den großartigen Anlagen des
Herrn von Lade aus Monrepos einen Besuch alMstottern Ganz
besonders djirftr viele das jetzt in vollster Blütheuprächt stehende
und über 8OÖ Sorten zählende Nofarstim interefsireir . Ans vcrhält -
nißmäßig kleinem Raum ist hier Gelegenheit gegeben , die Königin
der Blumen nach Farbe und Form zu stabilem Eintritt wird

gern gestattet . — Auf der Berliner internationalen Weinausstellung
erhielt die königl . ungarische kronherrliche Weinbaiigenoffenschaft zu
Gödöllö die goldne Medaille . Gödöllö ist ein der Krone Ungarns
gehöriges Gut ; der Kellermeister daselbst , Herr Fritz Kilian von
Geisenheim , wurde f. Zt . dahin berufen , um die Weuchchand -
lung nach Rheingauer Weise vvrzunehmeu . Die erwähnte Ans -
zeichming spricht dafür , daß er da « in ihn gesetzte Sertinnen recht¬
fertigt . In diesem Frühjahr wurden bei den Weinversteigerungen
22/1 , 122,2 und 5 4 St . 1891r , 53/1 , 276/2 und 25/4 St . 1890r ,
53/1 , 202/2 und 43/4 St . 1889r , 4/1 , 61/2 und 8/4 St . 1888r .
7/1 , 33/2 und 5/4 St . 1887r , 181 und 43/2 St . 1888t , 5/1 , 25/2
und 2/4 St . 1885r , 13,1 , 12 2 und 1/4 St . 1884r , 3/1 und 5/2
St . 1883r und je 2,2 St . 1880r und 1874r , sowie 800 Flaschen
1865r , 150 Fl . 1868r , 300 FI . 1869r , 750 Fl . 1874r , 700 FI .
1876r , 650 Fl . 1883r und je 350 Fl . 1884r und 1886r genehmigt .
Für die angegebenen Faßweine wurden 1,234,380 Mk . und für die
Flaschenweine 26,425 Mk . , im Ganzen also 1,260,805 Mk . erlöst .
Durch die wanne Witterung geht der Weinstock recht voran . Junge
Weinberge haben einen befriedigenden Stand , in älteren aber sind
viele Augen auSgeblieben . Der

"
Riesling zeigt viele und schöne Ge¬

scheine , beim Oesterreicher dagegen sieht es in dieser Hinsicht scheu
ans . Mehr als einen halben Herbst giebt es selbst in dem gün¬
stigsten Falle nicht . Eine wichtige Periode sttht uns bevor : die
Blüthe der Trauben . Ist in derselben trockenes und warmes
Wetter , dann ist schon vieles gewonnen . Mit unserer Obsterrite
sieht es auch nicht gut ans . Frühobst giebt es wenig und Stein¬
obst hängt sehr verschieden . Kirschen giebt es kaum eine halbe
Ernte .

* Fulda , 7 . Juni . Bei vrvhältinßmäßig günstiger Witterung
erfolgte beute Morgen nach 9 Uhr die Wallfahrt der Pilger
voll der Stadtpfarrkirche durch die via triumphalis zur Domgrnst .
Es war die größte Prozession , die je .die hiesigen Straßen durch¬
zogen hat . Geiran 45 Minuten währte der Borbeimarsch der 2172
Wallfahrer , darunter 170 fremde Geistliche ; neun Zehntel der Wall¬
fahrer waren Landleute aus der nächsten Umgegend . Auf das
Pontifikalamt im Dom , der die Wallfahrer nicht alle fasse « konnte ,
folgte die vom Stadtpfarrer Huhn ans Mmechen gehaltene , des be¬
deutenden Homiletikers würdige Festpredigt auf Grund des Bor¬
worts Pf . 43 : Quod auribuB noetris audramns , qnod patres nostri
norraverunt nobis , Opus quod operatns est Deus in diebtcs fliis ,
in diebus antiquis

“
, worauf der päpstliche Segen eriheitt wurde .

An der Nachmittags - Festversammlung betheiligtm sich überwiegend
Geistliche . Auf die Piüsibcntmwahl des Freiherrn von Los folgte
der Willkvnnngruß der Stadt seitens des Oberbürgermeisters , barm
sprach Freiherr von Los über den Grund brr Wallfahrt und die
Lage des hl . Vaters in Rom , endete mit einem Hoch ans den Papst
und brachte die Absendung eines Ergebensteits - Tclegranimes an den¬
selben in Anregung , was begeisterte Zustimmung fand . Während
Fabrikant Wiese aus Wehrden a . d . Rschr die soziale Frage bchmr -
delte , kam unser Bischof zur Versammlung . Als dritter Redner ließ
sich Stadtverordneter Rack « ans Mainz störe « . Er sprach über den
BonisatiuS - VultnS , die Jugenderziehung als Strrarsmonopal und
über den NntionailiberalismuS . Alsdann ergriff der Bischof das
Wort ; er wünschte als Wächter des heiligen Bonifatius , daß nicht
so selten die katholischen Männer mir Deiltschlniid hierher gefchlofsen
kommen möchten , sondern daß alle Jahre eine solche Wallfahrt wie
die heutige statifinde . Znm Danke für die in dieser Pilgerfahrt für
ihn , die Kirche und die Stadt liegende Ehre ertheilte er allen An¬
wesenden den oberstirtlichen Segen . Damit endete die zweite Wall¬
fahrt der deutschen Katholiken zur Fuldaer Dooigruft .

* Aus dur Umgegend . In Mainz wurden fammtliche ,
tvegen des Raubes eines Kindes verhaftete Zigeuner wieder ent¬
lassen und aus der Stadt eskortirt ; bei einem abermals stattae -
stabten Derhör des angeblich geraubten 7 - iährigen Mädchens hat
dasselbe das Gestäudnitz abgelegt , daß es den an ihm begangenen
Aaub durch Zigenmr ans Furcht vor Strafe , weil cS zu tauge von
zu Hanse entfernt geblieben teer , erfunbea habe .

Gelegentlich der vor einigen Tagen beendigten Besichtigung des
in Eoblenz garnifonireudeu Königin Angnfta -Garde - Krenüdier -
Regmieuts Nr . 4 durch de » commandirenden Gmcral des Garde -
eorps , Gencrallieutenant Freiherr von Weerscheidt - HLlleffem , wurde
mitgetheilt , daß das Regiment am 1 . April 1893 nnd > Berlin ver¬
legt wird .

In Ems ist die Nachricht cmgegangen , daß die Reisebe -
ftimmnngen Sr . Maj . dem Kaiser nicht gestatteten , der Einweihung
des Kaiser Wilhelm - Dmkmals , welche in den ersten Tagen des
August erfolge » wird , beizuwohuen .

Am 10 .— 17 . Juli d . Z . siudet in Speyer das MIT . mittel -
rheinische Berbaiidsschstßen des badischen Landesschützeuvereius , des
Pfalz , rmd Mittolrheinischeii Schätzenbundes statt , wozu der Fest -
ansschuß alle deutschen Schützen herzlich einladet .

Zn Usingen feierte « dieser Tage die Lehrer , welche in der
Zeit vou 1864 bis 1867 Zöglinge des dortigen Seminars gewesen
find , ihr W -jährtges Dienstjnbilämn . Von

'
den damals m das

Seminar eingetretenen 29 Zöglingen waren 14 erschienen , 2 fehlten
mit Entschuldigung , 2 sind ans dem Berufe ausgetreten , die übrigen
sind gestorben , linier den Erschienenen befarrden sich u . 81. die
Herren PH . Reinhardt - Wiesbaden und A . H . Schmidt - Wiesbaden .

Wie verlautet , haben die Farbwerke in Höchst a . M . die Her¬
stellung des verbkfstiu » Kochschm Tuberrukins , dessen Speeifikation
festgestellt fein soll , übernommen und zu diesem Zwecke eine besondere
Abtheilung errichtet .

Deutsches Keich .
* Urber > a » Programm der diesjährigen N - rdland .

fahrt Sr . Maj . des Kaisers werden jetzt die folgenden aus¬
führlichen Mittheilmrge » bekannt : In der letzten Woche des Zuuf
begibt sich der Kaiser nach Kiel , um ben für diese Zeit angesetzten
großen Regatten beizuwohnen . Die Abreise von Siel zu Schiff
nach der norwegischen Küste ist für den 29 . Znm in Aussicht ge <
nvnimen . Die Fahrt gcht zunächst .über Bergen nach Trondhjem ,von da über Bodö nach den Lofoten , wo die im vorigen Jahre
wegen des Unfalles des Kaisers unterbliebene Walfischjagd tzatt -
sinden soll . Bon den Lofoten wird sich die Reise an der Küste von
Finmarken sortsetzen und an dem Lyngen Fjord (38 ° östlich von
Ferro und 70 ° nördl . Breite ) ihren nördlichsten Punkt erreichen .
Auf der Rückfahrt soll eine Anzahl zum Theil von den früheren
Reisen her bekannter Fjords beucht werden , die mit ihren zahl¬
reichen Einbuchtungen , Schluchten und Bergpartien immer neue
Schönheiten unb NatnrgenSffe bieten . Bei der Heimkehr wird der
Kaiser nicht in Kiel , sondern in Wilhelmshaven , wahrscheinlich am
2 . August , an Land fteigen . Dr . Giißfeldt bat sich am 3 . Juni
nach Norwegen vorausbegebeu und wird Se . Majestät ungefähr in
Bodö erwarten . Aus der persönlichen Umgebung des Kaisers wer¬
den an der Reife , wie verlautet , theilnehmen : Oberst - und Fliigel -
adjutant v . Lippe als Stellvertreter des Chefs des Militäreabinets
v . Hahnke , der tu dieser Zeit feine Tochter verheirathet , der Ches
des Marineeabinets , Kapitän zur See Frhr . v . Senden - Bibraii ,
die Flügeladjutanten v . Kessel , v . Scholl und v . Jacobi und der
Haus - und Hofmarschall v . Lyncker . Als Vertreter des Aiiswär -
ttgen Amts wird wieder Geh . Legationsrach v . Kiderlen -Wächter
Seine Majestät begleiten . Die übrige Reisegesellschaft besteht ans
dem Grafen Görtz , Direetor der Kunstschule in Weimar , Grafen
Enlenburg , königl . preußischen Gesandten in München , dem Premier
Lienteuant int Garde - Ktirassier - Regiment G . v . Hülsen , dem Marine¬
maler Salzmann und — für den späteren Theil der Fahrt — dem
Dr . Güßseldt .

,
* KtvafvoUzug . Ter Justizausschuß des Bnudesrathe ,

beschäftigt sich jetzt mit den vom Reichstage beschlossenen Petitionen
über die rvichsgesetzliche Regelung des Strafvollzuges . Die Peti¬
tionen find dem BmiÄesrath zur Berücksichtigung rn der Richtung
überwiesen worden , daß bereits vor der in Erwägung gezogenen
Reform des Vollzugs der Frecheitsstrasen die wichtigsten Grundsätze
bezüglich der Beschäftigung , Bekleidung , Beköstigung und sonstigen
Behandlung der Straf - unb llutersuchnngsgefaugnteu im Wege der
Rerchsgesetzgebmrg thnnlichst festgestellt werd « . Man ist in weiten
Kreisen des Publikums umsomehr auf bau Beschluß des Bnudes -
rathS gespannt , als sich bekatmtlich bie Bittschriften auf eine Anzahl
recht unliebsamer Fälle aus ber neuesten Zeit gestützt haben .

'

* Kevlin , 10 . Juni . Das Gesetz betreffend die Einführung
ber Sonntagsruhe nach den Bestimmungen der Gewerbenovelle
ist vom HandelsnriniSrrium den Miiristeriem des Innern und des
Kultus vorgelegt worden , hat die Gegenzeichnung bet beiden Minister
bereits erhalten und soll am 1 . Juli in Kraft treten . —
Der sozialdemokratische Stadwerordnrte Sabor hat in Folge der
Angriffe seiner Partei anläßlich der Betheikigung bei der Leichcir -
feier Forckenbecks fein Blandat aiebcrgtiegt . Tntznuer und Höhne
sollen das Gleiche beabsichtigen . Somit Ixibeu die Führer der
Sozialdemokratie wieder einmal selbst die barbarische Parkciiyrarinel
der Freiheit - und Gleichheit - Schreier zu fühlen bekommen . Sttdji
einmal die Freiheit sollen sie haben , hinter einem Verstorbenen zu
folgen , welcher im Leben der Partei em Stein des Anstoßes war .
— Es heißt , bie Städte Kassel , Hannover undWiesbaden
wollten beim Abgeordneteichause petitioiuren wegen Entziehung der
Krviiznschüfse für ihre Theater .

* R « « - schnA iw Weiche . Der Inhaber des Börsen - Comp -
toir » Imhof in München wurde gestern aus ber Haft entlassen .
Die Verhaftung desselben war auf eine Denunziation er folgt , welche
sich angeblich als unbegründet erwiese « hat . — Der Senat in
Bremen legt ein defintives jetzt auf sechzehn Millionen Ntark ver¬
anschlagtes Peojeet für die Erweiterung des Hafens in
Bremerhaven vor , wobei bekanuKich das Reich mterefstrt ist ,
byfcn Kriegsschiffe feine Hafenabgaben zahlen . Die Kammer -
schleiffe soll zwe !hundert Meter lang werden , weil ber Lloyd jeden¬
falls zu dem System ber langen Zweischraubenschiffe übergehen wirb .

A « sla » d »
*

UnKchrrr . Das Volksfest am
8 . d . M . in Budapest nahm einen blutigen Ausgang .
Sn Folge Gratis - Biers und GratiS - Wems kam es zwifchem
Soldaten und Civstisteu zu einem .Handgemenge . Die
Soldaten zogen vom Leder und verwundeten 15 Personen ,
darunter drei schtver . Einer Wtheilung der Bereitschaft
gelang es , die excödircnden Soldaten zu entwaffnen .

* FrMtKrrich . Der „ Estafette -" zufolge hatte bei

Großfürst Constantin vom Zaren den spi^ ielleu Auf¬
trag erhalten , Carnot seiner anfrichttgen Freundschaft nick
der Jnter 'vffenfolidcrrität zwischen den beiden Staaten zu
verfichern . — Die stark zuscnnmengefchmolzene könrgstteue
Rechte erliest ent Manifest folgenden Inhalts : Ais Katho¬
liken beugen sich ihre Mitglieder vor der unfchlbarcnAutoriM

Ansteckung immer weiter fortpstanzende bösartige Amfeneut -

zundung unter der BeMkerung vorfaud und meine Strbert
um so schwieriger war , als sich die neben dem eigentlichen
Heilverfahren uolhwendig tocibett & nt hygienischen und diäte¬
tischen Maßregeln bei den gegebenen BerhaltiMen nicht wohl
durchführen ließen . Die Eingelheiten meiner Thäligkett und
meines ganzen Aufenthaltes in dem weltentlegenen Berg -
dörfchen übergehe ich hier . Es genügt , daß ich Ihnen erzähle ,
wie ich wochenlang dort oben festgchalten wurde und dast
es mir erst dann gelang , de « bösen Feind zu besiegen , worauf
ich endlich unter bat Datckes - und Segenswünschen der

ganzen Bevölkerung und mit feierlichem Geleit eines Dutzends
geheilter Weiber , die bis znm letzte» Augenblick meiner be¬

gnadenden Nähe iHeilhast Leiben woülen , schied und wieder
m Castiglione meinen Einzug HM .

Meine erste Frage , als ich Padre Marteno wiedersah .
war nach Angiolina und Tobia . lieber der angestrengten
Thiitigkeit der letzten Wochen war mir keine Zeit geblieben ,
mich auch nur in Gedanken mit ihnen zu beschäftigen , aber
vergeffen hatte ich sie wahrlich nicht und mein Wunsch , von
ihnen ? n hören , war lebhaft . Zch hoffte , eine günstigere
Nachricht zu vernehmen , doch das Besicht dos Priesters be¬
lehrte mich sogleich darüber , daß ich mich täusclste . Padre
Martino zeigte mir sehr ernste Mienen und fuhr sich mehr¬
mals , während er den Kopf schütlelke , mit dem Handrücken
über die weißen Haarstoppeln seines Kinns hin , was bei
ihm ein Zeichen des Unmuchs rmd der Unbehaglichkeit war .
Dazu las ich izt seinen girtMÜthigeu , etwas vortzuellenden
Augen den Ausdruck oufriti )tiger Trauer . Es mußte etwas

Unerfreuliches vorgefalleu sei« , das ihn tief innerlich be¬
kümmerte .

„ Tobia bleibt bet seinem Verbot ? " fragte ich , als er
noch immer nicht zu reden begann . Er steckte zwei Finger
in seine Halsbinde und riß daran , als ober fich Luft schaffe «

wolle . Dann sagte er endlich : „ Dak ist eine Me , Me
Geschichte . Denken S « sich, Herr , daß dies junge Paar ,
das bis dahin aller Welt als ein Muster in Liebe , Eriittacht
und Glück anfgestM werden konnte , jetzt in vollstem Un¬
frieden lebt rurd sich wechselseitig das Dasein vevffväkt und
verbittert , daß es « inen Stein erbarmen konnte . Und dak
Alles , weil in Angiolina der Wu » sch gewerkt worden ist ,
wieder sehend zu werde « . Ohne das — aber ich will
Ihnen ja gewiß keinem Vorwurf machen , Herr . W « hätte «
Sie das vorrutssehen oder auch nur überhaupt Schlimmes
ahnen tonne » ? Sie wollten Gutes ti ) un und der Himmel
hat gewollt , daß es zum ll edlen aus schlug . Was dürfe «
wir « Iso chsn ? Richt Murre « , sondern uns fügen ,
denke ich .

"

Der Sprecher neigte wieder ergebnngSvoll sein Antlitz ,
aber ich drängte ihn ungeduldig , nur endlich Alles zu sage « .
So fuhr er fort : „ Tobia hat fich dem Tnucke ergeben , Herr .
We das hat geschehen können , weiß ich nicht , denn es gab
votzher fernen nüchterneren und ordentlicheren Wann « der

ganzen Gemeinde , als ihn . Wie es scheint , hat er es zu
Hause nicht mehr aushalten können , weil Angiolina ihm ein

ewig trauriges and vorwurftdolles Gesicht zeigte und den

Wunsch , wieder sehend zu werden , nicht mehr in sich unter¬
drücken konnte . Da ist er denn in die Offerte gelaufen ,
um fich Zu zerftreueu und auf andere Gedanken zu kommen ,
denn nachgechen hat er nun einmal nicht gewollt , und wie
cs demi so geht , tft er ins Trinken geralhen , und weil er
den vielen Wein nicht gewöhnt war , immer bald berauscht
geworden .

„ Im Rausch ober hat er zu Hause böse Auftritte her -

beigrf ^ rt und her Unfrieden war da . DaH Angiolina
sähst ihm in den Ohren gelegen hat mit ihrem Wunsche ,
osterirt zu werden , glaube ich nicht , denn fie hatte ihm ver¬

sprochen , nie mehr davon zu reden , und ich bin überzeugt .

daß sie ihr Versprechen gehalten hat , selbst als sie ihren
Mann wegen seiner häufigen Trunkenheit nicht mehr achten
konnte . Aber angesehen hat er ihr ' s sicherlich trotzdem , daß

sie schwer darunter litt , und daß sie ihm im Geheimen
wegen seines grausamen Verbots grollte , sogar damals

schon , als sie ihn noch so schwärmerisch zu lieben schien ,
und von seiner hingebenden Liebe entzückt und beglückt tvar .
Sie hat mir ' s selber gesagt , daß sie keine Stunde bei Tag
und Nacht mehr etwas Andres denken könne , als wie köst¬
lich und wonnig es sein muffe , wieder sehen zu können ,
rmd daß fie immer davon träume und ein immer brennen¬
des Verlangen danach in sich spüre , llnd dann halte ich
ja auch mit Tobia des Längeren unb Breiteren geredet und

ihm eindringlich in '
y Gewiffen gesprochen , und ihn auf sein

fmtdhaftes Thun hingcwiesen und allmählich hatte es sich
— Gott weiß wies — unter den Leuten im Ort verbreitet ,
die Angiolina tonne jeden Tag wieder sehend werden , wenn
sie nur wolle , der h ’cmbe Doctor werde sie heilen , aber der
Tobia wolle es nicht leiden und halte sie gefangen , weil er
denke , sie werde ihn dann nicht mchr gern haben , foitderu
fich mit sehenden Augen einen Andren suchen , der ihr beffer
gefalle . So ging das tolle Gerede und an Häuseleieu für
Tobia fehlt « es nicht , die ihn nur noch immer mehr in

Harnisch brachten und verbitterten und in seinem trotzigen
Eigensinn bestärkten . Und gegen das Alles suchte er ei «
Heilmittel in der Schöirke , und machte die Dinge dadurch
noch schlimmer , als sie ohnehin schon waren . So sind die

Zwei auseinander gekommen und wiffen selber nicht , wie .
Und eiu Ende ist von dem Allen gar nicht abzusehcn , im

Gegeutheil : es wird immer toller werden und ich mag gar
nicht Hinsehen , wie es ausgehen kann . Denn die Angiolina
ist mit der Zeit schon ganz rabiat geworden und sagt , um
solch einen Man » , wie der Tobia jetzt einer geworden ist ,
wolle sie nun und nimmermehr auf ihr Augenlicht für
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warme Witterung ein so rapides , daß seit eitrigen Tage » aus allen
Orten blähende Gescheine gemeldet werden . Hoffentlich geht cs
weiter gut .

* Krim Chirurgrnrsngretz , der , w « gemeldet , z . Zt . m

Berlin tagt , hielt auch Herr vr . Meßner von hier einen interes¬

santen Vortrag . Herr Dr . Meßner hat untersucht , ob die Erhitzung
des Geschosses beim Schüsse , die an demselben etwa befindlichen Pi » -

keiiue zu tbdten vermag . Es ist dies nicht der Fall , «jni schuß -

* Gprr - und MaÜd . „ Die Londoner Zeitungen Wütigen
das vom Publikum gefällte beifällig « Urchril über dre Anfsnhrmtg

Siegfrieds . Nur „ Daily Telegraph
"

, von icher Wagner und in¬

sonderheit dessen letzten Werken abgeneigt , hat vieles cmSzchetzen.

Wenn auch das Unternehmen nur emzelne Elemente der Bevölkerung

wahrhaft enthufiasntirt und für dos große Publikum sich weniger

anziehend erweisen mag , so ist der Erfolg dennoch unbedingt ge¬

sichert .
"

* A « dr » Krrrfiira gehöre » . Der „ GauloiS "
erzählt :

Das Finanzministerinul empfing gestern den Besuch eines unge¬

wöhnlichen StaatSvenfionärs , nämlich eines gewissen Thomas ,
79 Jahre alt , der tit einem Dorse des Nievre - DepartementS wohnt .

Dieser $ taun ist im Jahre 1813 im Allgenblick des UebergaugS
über die Berefina zur Welt gekommen . Seine Mutter hatte ihren

Gatten , einen Offizier der kaiserlichen Garde , in Rußland ausge¬

sucht uttb ihn eben bei diesem Flußübergang gefunden , um nieder¬

zukommen und mit ihm zu sterben . Das Kind wurde v « de »

Kosaken hmweggeKhrt und erzogen . Später von der russischen

Regierung adoptirt , kehrte Thomas nach Frankreich zuruck . Auf

feinem Geburtsschein heißt es : , Au der Beresina geboren .

» Verschiede » , Witthrilmtse » . Siebenuuddreißig deutsche

Küustler trafen Donnerstag Vormittag a » S Berlin in Kopen¬

hagen ein , wo sie von dem Martnemaler Locher empfonam wurden .

Zu Ehren der Gäste werden mehrere Festlichkeiten oeranMtet , unter

Anderem bei dem als Kuntzmäceu bekannten Brauer Jacobsen m

Carlsberg . Am Tage der Ankunft fand ein gemeinschaftlicher Be¬

such des Thorwakdftn - Museums statt .

Geldmarlrt .

- m - Eorirsbrrscht der Frankfnrtee Körst vom 10 . Juni .

Nachmittags 12 ' /- Uhr . — Credit -Actien 273 % , Disconto -Com -

mandit - Aiithelle 198 .30 , Staatsbahn - Actien 265 ° ,s, Galizier 183 ,
Lombarden 88 % , Egypter 97 % , Italiener 90 % , Portugiesen 24 .60 ,
Ungarn 93 % , Gotthardbahn - Actren 144 .30 , Nordost 115 .20 , Union

69 .80 , Dresdener Bank 151 % , Laurahütte -Aetien 119 .20 , Gelsen¬

kirchener Bergwerks -Actieu 142 ' / - , Harpenerl53 ' /r , Bochumer 138 .80 .

Tendenz sehr fest .

Klemr Chronik .

Nach einer amtlichen Aufstellung haben bei dem letzten Woh¬
nungswechsel im April d . I . in Berlin 80,524 Umzüge stattge -

unden und von den vermiethet gewesenen Wohnungen find

23,657 nebst 406 sonstigen miethsstenerpflichtigen Räumen nn -

vermiethet geblieben . Miechserhöhnngen fanden bei 5183

Wohnungen , Miethserrnäßigungen bei 3459 Wohnungen statt .
Die „Fuchstaufe " auf der Rudolsburg , welche sonst

alljährlich am Vormittage des Pfingstmontags zu erfolgen pflegte ,
ist in Folge Einspruchs von geistlicher Seite in diesem Jahre unter «

agt worden . _ ,
Vor nicht zu langer Zeit verschied in Bamberg m Folge einer

Operation der katholische Stadtpfarrer Groh von Auerbach .
Nach seinem Tode ergab sich im Kirchenftiftungsverinögen ein Fehl¬
betrag von 20,000 Mark ; die Zinscoupons von den ganz be¬
deutenden Pfarrpfründeeapitalieu waren bis zum Jahre 1896 ver¬

äußert , und auch sonst blieb in den Büchern sehr viel zu wünschen

übrig , lieber bett Nachlaß des Verstorbenen , der ein jährliches Ein¬
kommen von 10,000 Mark hatte , ist der Coneurs eröffnet , worden .

Das Züricher Anarchistenblatt „ Freie Gesellschaft
"

mußte aufhöreii zn erscheitren , well zwei Drittcheile der Abonne¬

ments - Nachnahmen uneinaelvst an bett Verleger zurückkaiuen .
Ein auf ber kleinen Insel Barsö in der Gjennerbucht wohn¬

hafter Landmann verkaufte vor einigen Tagen eine Stute mit
einem ungefähr einjährigen Fohlen an einen andern
unweit der Küste wohnhaften Landmann . Zu seinem großen Er¬

staunen sah ber Verkäufer am nächste » Morgen bas Pferb unb bas

Fohlen vor seiner Hausthür stehen . Beide waren über das gegen
eine Seemeile breite Wasser geschwommen , um ihr altes

Heim anfzusuchen . Der Handel ist jetzt rückgängig geworden ,
da ber Verkäufer sich nicht von solch treuen Hausgenossen trennen will .

ES steht nunmehr fest , daß ber verschwundene Hauptmann
Ulrichs vom 9 . Jnf . -Reg . in Würzbittg , sich , ausgerüstet mit

einem auf den Romen eines Verwandten lautenden Paß , in ' s Aus¬

land begeben hat , nachdem seine Schiildenlast hier die Höbe von

60,000 Mark , gering geschätzt , erreicht hatte und er wegen eines f . Z .
vori einer Wittwe erhaltenen Darlehens besonders ,tark gedrängt
wurde . Dicser Abschluß bet Laufbahn des allgemein beliebten

Offiziers erregt selbstverständlich großes Aufsehen .
Ein junger LientcMnt vom 20 . französischen Dragoner - Regiment

war die Wette eingeaangen , 100 Kilometer zu Fuß in 24

Stunden zuräckznlegen , und gewann sie . Am Samstag Morgen
10 Uhr verließ er Aleugou . Nachdem er 50 Kilometer zuriickgelegt ,
trat er bin Rückmarsch nach Menton an und kam dort am Sonntag
9 % Udr morgens an , also eine halbe Stunde vor der festgesetzten Zeit .

Aus Echternach , 8 . b ., schreibt man : Bei günstiger , nicht zu
warmer Bitterung fand gestern die übliche Springproeession ,
die von 8 bis gegen 1 Uhr bauerte , statt . Au derselben nahmen

Theil über 150 Musiker , 12 Fahnenträger , 60 Geistliche , 1000 Beter ,
1200 Sänger unb 9000 Springer , zusammen über 11,000 Personen .
Rechnet man noch bie vielen Zuschauer hinzu , so betrug die Anzahl
ber Fremden mehr als 20,000 .

Die Verbindlichkeiten ber falliten Orlen tal - Bauking Corporation
in London werden von ihr auf 7 % Millionen £ geschätzt . Die

Unterhandlungen behufs Rekonstruktion der Bank sind im Gange .

GÄldgriff , goldene Sporen , Streitkolben von Gold und Silber ,
goldgewirkte Gürtel , Säbettaschen u . s . w ., das alles tojrb heranS -

gesucht , und mit dem entsprechend kostbaren Pferdegeschirr bildet es
den Hof - und Gala - Schmuck des Magnatv « . An der Spitze des

Zuges erblickte man auf feurigem Ungarrofle in Werner Rüstung
den Grafen Sttphan Karolp . Ihm , dem stattlichsten Herrn , hattt
man die Führung angetragen . Er war von mehreren Pagen und
Dienern begleitet , die fein Roß führten und wieder in glänzender
Nationaltracht waren . Dann waren die beiden Söhne des ver¬

storbenen Grafen Julius Andrafly im Zuge , deren Begleitung ein

förmliches Gefolge ausmachte . Weiter zwei Grafen Tisza , mehrere
Grasen Zichy und Esterhazy , Graf Mcolau » Esterhazy , der be¬
kannte Sportsmann , auf dem schönsten Pferde seines Stalles .

Siet
Grafen Hadik , Graf Samuel Teleki , und in bet Mitte des

geS im weißen Bart Graf Sztaray , der Bannerträger . Vor

t erblickte man einen Bürgerlichen , Gabriel Ugron , ben Führer
ber Opposition . Ein Graf Keglevich unb zwei Brüder Wtajlath ,
dann zwei Seiblitz , die ursprünglich aus Preußen staminen , waren
im Zuge . Dem Maguaten - Banbenuni folgte die Carrosse des

Königs und diesem bet Erzbischof von Külocsa und der Abt von

Martinsberg in prachtvollen Wagen , begleitet von langgelockten
Pagen und zahlreichen Dienern .

Ans Kunst und KeKrn .

* Wocherr - Kpirlplan des Restdenk - Tstratei -o zriWirs -

dad » n . Samstag , ben 11 . Juni : „ Die schöne Ungarin
" . Sonn¬

tag , den 12 . : „ Boccaccio "
. Montag , bett 13 . : „ Der Mann int

Monb "
. Dienstag , den 14 . : „ Signora Vendetta

"
. Mittwoch , ben

15 . : Zn Mainz : „ Signora Veudetta "
. Donnerstag , bett 16 . :

„ Signora Venbetta "
. Freitag , den 17 . : In Mainz : „ Madame

Bonivaid "
. Samstag , den 18 . : Auf Wunsch Sr . K . H . des Groß¬

fürsten Nicolaus von Nußland : „ Madame Bonivard "
.

— AU » rttz « » s « ufevm . Durch freundliche Scheuktuig ist vor

einiger Zeit das Alterthumsninseum in Besitz eines größeren Relief -

bildes gelangt , welches bei hochinteressanter , künstlerischer Aus¬

führung auch einen ganz bedeutenden historischen Werth hat . Das -

Sbe stellt zwar nur ein einfaches altes Thor mit anstoßenden

lueruhäuschcn vor ; dieses Thor aber hat ursprünglich zu der ebenso

eigenartigen rote ausgedehnten frühmittelalterlichen Beseitigung ge¬
hört , welche dazu bestimmt war , einen großen Theil des Rhem -

gaues » ach Norden und Osten abzusperren und gegen räuberische

unb feindliche Einfälle zu schützen . Diese Befestigung führte den

Namen : „ Das Gebäck " und bestand - nicht,etwa aus Mauerwerk ,
sondern aus einem breiten Streifen dichtverflochteuen , durcheinauder -

gewaehscuen Busch - und Baumwerks . Pater Bär von Eberbach
schildert dasselbe als einen 50 und mehr Schritt breiten Wald¬

streifen , in welchem man alle Bäume in verschiedener Höhe abwarf
und neuerdings ausschlageu liefe ; dann bog man bie hervorge -

schossetien Zweige zur Erde nieder , unb flocht sie dicht ineinander .
Da sie nun fortwuchsen , so entstand dadurch eine so dicke und ver¬
wickelte Wilduiß , daß sie für WeMcheu undurchdruigbar war , und

nur noch langer Arbeit hätte durchbrochen werden können . „ Die

Aufsicht unb Unterhaltung lag im Allgemeinen jenen Ortschaften
ob , durch bereit Waldmarken sich das Gebäck erstreckte .
Man zog junge Sträucher nach , man hieb das alte Asthotz aus

und bückte das junge aufs neue , damit nirgend eine Lücke ent¬

stände . Um aller Nachlässigkeit der interessirten Gemeinden vorzu -

bengen , wachste das General - Haingericht ( das blofee Abschneiden einer

Spießgerte wurde mit 10 Goldgulden verpönt ) und nahm durch

Ausschüsse Besichtigungen und Rügen vor . ( Annalenband 13 . Das

Gebäck von A . von Cohausen .) Es ist selbstverständlich , daß eine

solche , auf das Sorgfältigste gehütete und unterhaltene lebendige
Mauer ein außerordentlich sicheres Bollwerk bildete , die kaum von

einem einzelnen Manne unter größten Anstrengungen passirt werben

konnte , währenb es für Berittene absolut unangreifbar war . Die

nicht zu bermcibcnbtn Durchgänge durch bas Gedück , welche den

Verkehr vom Rheingan nach seiner nördlichen und östlichen Um¬

gebung vermittelten , waren durch Thürme und befestigte Thore ge¬
sichert . Es gab dieser Gebiicke in Deutschland außerordentlich
viele . ( Reste eines solchen Gebäcks fanden wir u . a . am Abhang
des Hügels , ber die Rekte ber Burg Adolfseck bei Schmalbach trägt .
D R .) Sie sinb meistens spurlos verschwunden ; von unserem

Rheingauer Gebäck haben sich nur einige ganz kleine Theile noth -

bürftig erhalten , in Betreff bereu wir wiedcr auf bie oben unge¬

zogene lehrreiche Arbeit von A . von Cohausen verweisen . Das vor¬

erwähnte ReliefbUb nun stellt einen der mteressautcsten Thorwege

durch das Rheingauer Gebäck uns vor Augen : Da » Slingeuchor

auf dem Weg von Schlangenbad nach Rauenthal . Längst vom

Erdboden verschwunden ist dieser für das mittelalterliche Besestigungs -

tuefen so interessante Thor -Thurm in einer außerordentlich kunstvoll

ausgesührten Mosaikarbeit des verstorbenen Herr « Dr . Grave m

Eltville brr Nachwelt erhalten geblieben unb durch die Güte sei « ,

Tochter , Frl . Frieda Gräve , dem Museum verehrt worden . Ste

Tausende von Steinchen , aus welchen da » Bild der BefMguug

zusammeugesetzt ist , sind dem Baumaterial des alten Thorthurmes

durchschoß , zeigten sich stets Vegetattone » bo ® @

bergt Wurden die Geschosse mit bestimmten Ptlzculturen bestrichen ,

so z . B . mit Culturen des Mikrocoocus prodigioBus , des Stanhyio -

eoccus pyogenes ober mit grünem Eiter , so bildeten sich auch stets

Vegetationen dieser selben Coeceu im Schußkaimle .

Gerichtssaat .

- o - Wiesbaden , 10 . Sunt . (Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Lcurdgerichtsbirektor von Adelebsen . Vertreter bet Kgl .
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Affeffor Keck . — Der Fabrik¬
arbeiter Jacob K . von Eltville wird wegen widernatürlicher Un¬

zucht mit entern Monat Gefängnife bestraft . — Eine Anklage wegen
Majestät Sdeleidigung fuhrt den 71 Jahre alten Schneidermeister
Johann Pf . von Heftrich zum ersten Male in feinem langen
Leben auf die Aimagebank . Die beleidigende Aenßermig ist am

letzten Fastnachimontag gefallen . Ter Angeklagte will sich derselben

nicht mehr erinnen , denn au diesem Tage hatte er von Morgens
bis Abends getrunken , selbst das Wittageffen vergessen , welches doch

„ auf dem Lande sehr nöthig wäre "
. Wie bie Zeugen bekunden , hat

)cr Angeklagte sehr viel gesprochen, bei Moses und ben Propheten
anfangeud , bie Weltgeschichte burchgesprochen , bas Schulgesetz , Bis¬

marck und dessen Nachfolger erwähnt und schließlich von den Helden -

thaten ber verstorbenen Kaiser unb dem jetzigen Kaiser unb

baffen Reisen gertbet . In feiner Redseligkeit hat er aber

einen für Kaiser Wilhelm U . abfälligen Vergleich gezogen
unb schließlich die Bemerkung gemacht , wenn ihn (Siner

aujeigen wollte , bann solle er es nur thun . Der Gerichtshof sieht

zwar als erwiesen an , daß ber Angeklagte ben infriminirien Aus¬

druck „ Bub "
gebraucht habe , er kann aber nicht erkennen , daß ber

Ausdruck „ Bub " nach dem Sprachgebrauch der bortigen Gegend
unter allen Umständen eine Beleidigung fei , da er gebraut » wirb

für junge Menschen , ohne baß darin ber Vorwurf der Unreffe und

Umnännlichkeit zu erblicken fft . Der Gerichtshof konnte sich von

einer beleidigenden Absicht des Angeklagten nicht überzeugen und

erkannte auf Freisprechung .

Sairdel , Industrie , Erfindungen .

* Menrzeitrnrg . Aus dem unteren Rheingan , 4 . Juni . Die

Frühjahrssaison des Weingeschäftes liegt nunmehr hinter uns .
Wenn auch ber Gang des Geschäftes mäst gerade flott genmutt
werden kann , so ist doch keine Ursache zur Klage vorhanden , beim

es kamen eine ansehnliche Zahl freihändiger Abschlüsse zu Stande ,
unb -auch die Versteigerungen hatten in unserer Gegend einen guten

Erfolg . Sicherlich
'
könnten wir noch mit größerer Befriedigung

auf das Frühjahrsgcschüfi zurückbficken , wenn nicht das Darnieder -

liegen von Handel unb Industrie auf den Weinkonsum brückte

und mineibem , wenn die Weiulagcr größer und dadurch bie Preise

niedriger wären . In den Weinbergen sieht es gut ans . Die Frost¬
schäden sind gering unb bae Wachsthnm des Stockes war durch die

Das Wagnute « - Kandnium
bildete den Glanzpunkt des Festzuges in Pesth am 6 . d . M . , wie

vor 25 Jahren im Kröiiungszuge . Die Magnaten Ungarns tarnen
mit ihrer ganzen alterthümlicheu Pracht und Herrlichteft angeiiickt .
Aber auch von Wien waren zahlreiche Neugierige herbeigeeilt , um
das adelige Banderinm zu sehen , und man tarnt sicher sein , bafe
Don beit vielen Fremden nicht wenige eine weite Reise gemacht
hatten , hauvffächlich dem Banderinm zu Liebe . Man hat es hier
mit einer geschichtlichen Einrichtung , einem alten Vorrechte zu thun .
In Ungarn unb in Polen machen die Adeligen und Bauern bie

größten Anstrengungen , um bie Bänderten so schön als möglich zu
gestalten , und die Bezirke werden genau abgegreuzt , m welchen die -

uiben ben Monarchen begleiten und einander Mosen . Wemge

Wochen vor dem Krönungsjubiläum machte bas ungarische Mag -

Naten -Banbevium von sich rebett durch die Abweisung eines llnbe -

inrfeuen . Das führte zu einem Zweikamps , bei welchem es einen

.Verwundeten gab . Bei ber Gelegenheit wurden die Destmimnngeu
sWaimt , unter welchen die Theilnahme an dem adeligen Banderiuin

stattfinben kann . Tie Theilnehmer müssen entroeber der Magnaten¬
tafel angehören oder Mitglieder des Oberhauses ober bes Abge -

orbiieterchaufes sein , ober durch zwei Mitglieder des CountöS für
' bie Theilnahme angemelbet wurden . Die Zahl der Siitgliebct be¬

trug dieses Mal , so schreibt man ber „ Köln . Volksztg .
" aus Pest ,

,185 Köpfe , unter welchen die Meisten Magnaten waren . Doch
Lhlte es auch nicht an Bürgerlichen ; bann waren einige Jazygier
Amd Kumauier , Bauern , vorhanden , welche das Landvolk vertraten .
«Sie meisten Magnaten waren von Pagen und Dienern begleitet ,
• ö daß bie Gesammtheit nicht weniger als 400 Köpfe betrug . Diese
bunte , in Waffen funkelnde , von Gold strotzende Masse ritt vor der

vierspännigen Carrosse des Königs einher . Das Magnatencostüm
teftebt in einem rothe » Waffenrock , einem Tigerfell auf der Schulter ,
dem lwheu Kalpak und dem Magnotenstab . Man bemerkte viele

Aristokraten mit einem goldenen „ Maguateustab,
" der die Form

eines Streitkolbens hat . Die Truhen und Schreine in ben unga¬
rischen Adelsfamilien beherbergen den Familienschatz ; das Kostbarste
ist alle Mal das Magnatencostüm , welches sich vom Vater auf den

(Sohn vererbt . Die
"

Versatzämter in Pesth und Wien haben so
manches Mal derartige Truhen mit fmiuut dem Magnatencostüm

entgegengenommen . Goldene Agraffen , Säbel mit Edelgestein und

des Papstes ; als Bürger beanspruchen sie das Recht , frei über

dir Fragen der Freihesi und der Grütze ihres Landes sich aus¬

zusprechen . Die Frage der Regiernngsform müsse unter den

Manzosen erledigt werden . Für den Papst liege die poli -

Mche Notsiwendigkest vor , alle in Frankreich sich folgenden
Negierungen anzuerkenneu , niemals aber verlangte er , daß
die Anhänger der früheren Regierungen ihre Treue vergessen

sollten . Der Papst könne nicht , entgegen dem früheren
Brauche , die obligatorische Republik verlangen . Die Unter¬

zeichner des Manifestes , obwohl gewillt , ihre politischen
Rechte zu wahren , werden stets die Einigung suchen mit

Denen , die gewillt seien , die religiösen und nationalen In¬

teressen aufrechtzuerhalten ; sie wollen nur nicht auf ihre
Leberzengungen verzichten , um nicht den Gegnern Grund

Lu der Verleumdung zu geben , die Katholiken Hütten keine

Ligene Meinung in den inneren Angelegenheiten des Landes .

Die royalistische Rechte fordert schließlich die Katholiken aller

Parteien auf , sich dem Manifeste anzuschließen .

* Großbritannien . Der Internationale
Bergarbeiter - Congreß in London beschloß , den beiden

Rcsolutioneu des Kölner Comitv ' s z » zustimmen , welche

empfehlen , in allen internationalen Fragen gemeinsam vor -

-zugchen und durch verfassungsmäßige 9 ) irrte ! auf die Ein¬

führung gesetzlicher Bestimmungen für die Bergarbeiter in

allen Staaten hinzuwirken .
* Amerika . Das Dcmifstonsgcfuch desStaatsfecretärs

tBlaine wurde von feinem Privatfecretär im Weißen Hanfe dem

Präsidenten Harrison übergeben , nur eine Viertelstunde , nachdem
es verficht worben war . Das Schreiben lautet : „ Ich gestatte mir

ergebenst , Ihnen meine Demission als StaatSfecretär einzureichen .
fDte Lage ber öffentlichen Geschäfte im Staatsdepartement veran¬

laßt mich . Sie zu bitten , meine Demission unverzüglich anzunehmen .
"

Der Präsident gab kurz barauf bie Antwort : „ Ihr Schreiben vom

heutigen Datum , worin Sie um Ihre Eirtlaffuug einkommeu , habe
ich empfangen . Die Fassung , in welcher Sie ihren Wunsch kund -

gegeben haben , läßt mir keine Wahl , als bemfelbcn sofort nachzu -

kommeu . Ich habe somit Ihre Demission angenommen .
" Der

Privatfecretär des Präsidenten überbrachte dem Staatssccrctär diesen
Bries . Der Hilfsftnetär Whartvn wird einstweilen die Geschäfte
pes Staatsdepartemeuts führen . Wenn auch die Demission Blaiire ' s

.durch kürzliche Vorgänge beschleuuigttwordcn sein mag , so hat er sich

jedenfalls schon lange mit ber Absicht getragen . In Minneapolis ,
ffvo die repnblffamsche Nationalronvention tagen wild , erregte die

Nachricht die wildeste Aufregung . Die Anhänger Blaines verhöhn¬
ten die des Präfidenteu . Das Siegesbewußtsein der Blaine '

schen
Partei kennt lerne Grenzen . Die Freunde des Präsidenten ver¬

halten sich richig , sind aber zu einem erbitterten Kampfe entschlossen .

Kehle Drttlftnttchrrchte « .

( Continental - Telegrapheu - Comp .)

Varis , 10 . Juni . Nachrichten aus Buenos -Attes vom 9 . d .

M . zufolge , sind sämmtliche politischm Gefangenen in Freiheit ge¬

setzt worben .
( Depeschen - Bureau Herold .)

Berlin , 10 . Juni . Die „ Nationalztg .
" meint , die von ber

Presse gewünschte gesetzliche Festlegung ber kommunalen Anleihen

unb Le steuer uug sei in bem für die nächste Session tn Aussicht ge¬

stellten Comimiualsteuergesetz möglich . , t
Berlin , 10 . Juni . Der Zar sprach uumütelbar nach ber An -

huiü in Kopenhagen bem Kaiser telegraphisch in herzlichen Worten

feinen Dank für bie glänzende freundschaftliche Aufnahme und seine

hohe Befriedigung über ben Aufenthalt in Kiel aus .

Wien , iO . Juni . Ein Berliner Brief ber „ Pol . Eorresp .

erwartet von ber Reffe des Legationsraths Soifer nach Ostafrika
einen günstigen Einfluß und eine heilsame Anregung der Kolomal -

eiltwickelmig . . . „ . _ . . _ ,
Men , 10 . Juni . Der sozialdemokratische Partei -ConareH

wurde heute geschlofseit . Eine Einigung sammtlicher

sozialistischer Gruppen wurde nicht erreicht . Die

Fraktion ber unabhängigen Sozialisten ist mit der Drgantfarion
nicht eiuverstauben .

* Schills » - Lkai >irichle » . (Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange -

kommen in New - Pork ber Norddeutsche Lloyddamvfer „ Spree

von Bremen und D . „ City of New -Aork
" von Liverpool ; m

Aden ber P . u . O . D . „ Ganges
" von Loildon ; in Phtla -

belphia D . „ Brit . Princefe
" von Liverpool ; in Capstadt D .

„ Sonne Castle " von Loudon : der Hamb . D . „ Fürst Btsmarck

von New - Aork passirie Lizard .

immer Verzicht leisten und da er sie nicht mehr liebe und

sein Versprechen , sie immer lieb zu haben und glücklich zu

wachen , nicht halte , so sei auch sie nicht verpflichtet , das

ihre zu halten , und sie wolle sich operiren lassen und sehend
werden und dem Tobia Auge in Auge blicken , um ihm
sagen zu können , daß er ein schlechter Mensch geworden
sei , vielleicht werde dann Alles noch einmal wieder besser .

Scheu Sir , Herr , so stehen die Sachen jetzt . Und

ich bin überzeugt , die Angtolina wird zn Zhneu gelaufen
kommen , sobald sie nur hört , daß Sie wieder da sind ,
um sich nun schon aus bloßem Trotz und aus weiblichem

Widerspruchsgeist operiren zu lassen . Und was dann ? was

dann ? "

„ Dann werde ich sie operiren,
" sagte ich mit ruhiger

Eutschicdcnheit .

( Fottsetzung folgt .)
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Name der Kaffe » L - Hi »klaffe . Wocheabeitrag .

§ § 13 und 29 des Statuts

Gemeinde ( Gutsbezirk ) . Lohnklaffe . Wochenbeiirag .

i

Gestern Nachmittag um 1 Uhr starb unsere liebe Schwester , Schwägerin , Tante und Großtante ,

Fränkin Laura Westphal ,

Wiesbaden , den 10 . Juni 1892 .

Berantwortlich für die Nedaction : W . Schulte vom Brühl ; für d « Anzeigen «heil : C . Rötherdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Sch - ll . uberg ' schen Lof -Buchdruckerei m Wiesbaden .

m
n

ui
ii

i

Gounod .
II . Hofmann .
Mascagni .
Koschat .
Wagner .

0 . Böhme .

Gounod .
Beethoven .

Joh . Strauss .
Andre .
Oberthür .
Millöcker .
Wagner .

Mitglieder -Klasse I .
„ „ n .

Schlögel .
Waldteufel .

24 Pf .
20 „

24 Pf .

S :

1 . „ Gemeinsame Ortskrankenkasse zu Wiesbaden »" in
Wiesbaden .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , den 10 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

269 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liisincr .

Abends 8 Uhr :
270 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstucr .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1892 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Grundl . span Unterricht ( Gram --
♦ matik , Conders ., Literatur ) erthejlt

- » Mnd . ld ) . w »

Der Magistrat . In Vertretung : Heß .

. Spanisch

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Maurer und Schlosser ”

. . . Auber .2 . a ) Serenade , b ) Frühlingslied ......
3 . Ii . Finale aus „ Fidelio “

. , ......
4 . Die Wahrsagerin , Polka - Mazurka aus „ Der

Zigeunerbaron “
...........

5 . Ouvertüre über zwei amerikan . Volksmelodien
6 . Virgo Maria
7 . Traum - Walzer
8 . Fantasie aus „ Der fliegende Holländer . . .

Die Pferde - Bahn
(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt vonMorsens 8 - 2 bis Abends 8 " und umgekehrt von Sorgens 83 » bis Abends « 10.die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung

'

ein " » cngl . und franz . Conver -
sattonscirele können der maßtgem Honorar noch j . Damen
und Herren bei staatl . gepr . Lehrerin , die viele Jahre int Äus -

V .Ä . - . r
^ " ' ^ ^ e,thetlnchincn . Auch Einzelunterricht und

Rachhülfe ttt allen Elementar - und wisscnschaftl . Fächern , im
Französischen , Englischen , Italienischen , Deutschen . Clavier - Unterricht .
Nah . Buchhandlung Ji «rany & Hensel , Langgasse .

Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Miltheilung , daß unsere liebe Gattin

Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und Tante ,

nach langem schweren Leiden sanft verschieden ist .

Wiesbaden , den 10 . Juni 1892 .

Die trauernde » KinterbU ebenen .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 12 . Juni , Vormittags 10 Uhr , vom Leichenhause des
alten Friedhofes aus statt . 11054

Dtcremge Klasse , in welche der
dreihundertfache Betrag des nach
den Statuten für die Bemessung
der Krankenkassen - Beiträge zu
Grunde zu legenden wirklichen
täglichen Arbeitsverdienstes fällt .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 712 s °< gas 901 gr » io »< 1031 uss
Nachmittags : 12" ioe j . s zis 2i » 320 345 ais 44s 51s «45 r1 , . . .

715 74S 815 845 SIS °

eine kl. längliche Granat - Broche von

Qr<
der Schützenhoftreppe bis Emserstraße .

Abzugebcn gegen Belohnung Schützenhofstraßc 8 .

o „
l » m .....

2 . " Krankcnkaffe für die bei dem Wegebau des Bezirks -
verbaudes des Regierungsbezirks Wiesbaden beschäftigte »

Personen " zn Wiesbaden .
88 5a und 14 des Statuts . . .

’
. .

Technisches Bureau
,

Häsnergaffe 10
, 1 St , Wiesbaden .

Alle Zeichnungen , Pläne , stat . Berechnungen rc . für
Hochbau - , Hauscntwässeruugs - , Patent - und
Musterschutz - Gesuche werden vorschriftsmäßig
anf ' s Billigste ausgeführt . Uebernahme von ban - und
maschinen - technischen Constructionen . 9605

Unterricht im techn . Zeichne » .

lernst Franke , Cwi ! - Jngenieur ,

Kasten - Dauipstlider , M ;- MiÄ
kur Herren und Damen werden in jedem Zimmer verabreicht . Näh .
bei Wirtls , Masseur , Hellmundstraße 43 , Part .

Mittel .

.
Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten -

mittel , hat sich schon über 10 Jahre ganz vor¬
züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte
speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per
Dutzend 90 Pf . , nur zu haben bei 11034

E . Moebus , Taunusstrasse 25 ,

Gut erhaltene Diimcn - Costümc ,
Herren - Kleider , Schuhe und Stiefel rc . re .
werden zn ausnahmsw . guten Preisen gekauft .

S . Landau , Metzgergasse 31 .
2lus Bestellung komme pünttlich ins Haus .

^ ^
Eiu Hans im Kurvierlel ist im Preise von 2 '

/M ) Nik . mit
3000 Mk . Anzahlung zu verkaufen ( Wohnung von 3 Zimmern
frei ) durch die Agentur » « nie ! Hahn , Sedanstr . 10 . 11043

Ein anständiges einfaches Mädchen , welches Haus - und Hand¬
arbeit kann , fofork gesucht Lonisenstrahe 37 . 11009

Programm :
1 . Feierlicher Marsch
2 . Schauspiel - Ouverture ..........
3 . Intermezzo aus „ Cavalleria rustieana “

. . .
4 . Am Wörther See , Kärntner Walzer . . . .
5 . Chor der Friedensboten aus „ Ricnzi “

. . . .
6 . Souvenir de St . Petersbourg , Concert -l ’olka für

Cornet ä pistons ...... . . . ,
Herr Oskar Böhme .

7 . Streifzug durch sämmtliche Joh . Strauss ’sche
Operetten , Potpourri

8 . Eilgut , Galopp .

Bekanntmachung
m „

der Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Anstalt Hessen - Nassau

Klaffe I bis zu 350 Mk . eiuschlietzlich , ,
Klaffe ii von mehr als 350 Mk . bis 550 Mk .

® eitr 6 Vott 11 ^ T‘

Klaffe m von mehr als 550 Mk . bis 850 Mk .
' " " » i "

Klaffe iv von mehr als 850 Mk .....
" "  Si "

« ää : S äs sä & ää äsSö sfes » “ ? « 8 '

reilfmi "
nnb >» - eniMibuii «, wW

SÄs,ÄT " Ä, ‘ " b ■’ b,e " " « * « « * « m SÄ

B - itrWieisten :
Krankenkaffe . , sind in den nachstehenden Klasse » versichert und sind für dieselben folgende

.. Stadtgemeiudc Wiesbaden . I
Erwachsene männliche Personen
Erwachsene weibliche Personen . . . .

........ I
Lehrlinge ..............

' '
s t -

MKLMMWSLW - MN
Anmerkung .

. . « « Ä 'ÄVr & » - « » ' * W ? - » d I « Ad . ™ MM d - -

9 ?h, !l ' ÄÄ '
!-Ä ' Ehn ' er , welche nicht regelmäßig wenigstens einen Lohnarbeiter beschäftigen ,2 ‘ SScn B ^ biSÄt '^ntbLHtrn^ » nhnHr Wfti9ten Lohnarbeiter solche selbstständige Gewerbetreibende , welche in

s & äääs w " ' » - * * • - »
:— — --- ^ esoaoen , i . 3 mit 1892 .__ Der minniftrnt ». n . a . c. *

H . Buchhammer
}

Sattler und Wagenbauer ,
Darmstadt , Paukratiusstratze 1 ,

unterhält stets Lager von 10 — 15 solid und elegant gebauten Lnrns -
wagen , als : Landauer , Mylord , Halbverdecke mit abnehmbaren
Bocken , Breaks , Phaeton u . s. w ., neu und gebraucht . Ferner aus
emcm Herrschafts -Inventar ein GlaSlandauer , ein 6 - sitziges Break
ein Viktoria , schwer silberplatt . Ein - uud Zweispänner - Geschirre

'

Alles hochfein und noch ganz neu .

ist uu »

GegenMotteiij£ Ä

p . Westphal ,

Ma . or ? . D .

. = Beerdigung findet Sonntag , den 12 . d . M . , Vormittags um 9 >/r Uhr , von der Leichenhalle
des alten Friedhofes aus statt . 11052

" ach längerem Leiden am Herzschlag .

Dies zeigt an im Namen der betrübten Hinterbliebenen

Ali fahrt
von Wiesbaden Richtung Ankunft

in Wiesbaden
<•>5 545s ß!5 7 740 750 Q254- g
9451 ()10f IQ451129 121011454 .
235 3*| 340 42O| 505 RIO f,30
722f 711822 9 921t 102211 Ws

t Nur bis Castel .♦ Nur Sonn - und Feiert .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

521t 634 721| 739 822 855 988
955f ]Q27 | 0<9 1123 1222s 1257
>112" 244s * 311 344| 454 533
622 712t 746 824f 822 gSO 1Q26

1012 1021f H45
t Von Castel . * N . Sonn - u .F .

622 645 803 915 1()58** | 135
1282 | 05 2 315f * 430 Z13 709

1022t 1122
♦♦B .Aasmannsh .,8 . u .F .b .St .Goareh . f Bis Büdesheim .♦ Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Bheinbahnhof )

522 629s 915 | 115 1156*
12’ 2 246 403** 554 627 821

822 922t * 958 1150
t Von Büdesh . ♦♦ V . Ass -
inannsh ., Sonn - u . Feiert ,v. St . Goarsh . ♦ N . Sonn - u .F

*

522 759 Q24 H25 229
646 745

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

704 igor 129 4O6 722
821 924

633 755| 937 H50 + 150
320 548s 740 812 1012

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

Wiesbad en -
Langen -

Schwalbach
(Bheinb ahnhof )

530 725 lg28s 1214 348
4" tt 547 822tt 1022

t Hält nur auf Chausseeh .
tt Halt . a . kein . Zwisch .-St .

625§ 709 809 839 909 1Q09
1039 1109* 1139 1209 1239*
119 149 219 249 319 349 419
449 519 549 612 649 719 749

812 849 919 922t 10228
5 Ab Böderstr . * Nur bis
Albrecjrtstr . t Ab Bahnh .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich ,
(die zwischenWteebaden
[Beausite ] u. Biebrich

und umgekehrt ver -
kehrenden Ziige.)

620-f. 706 goi .831 901 931 1001
1031 H31 1201 1231 103 114
211 £41 311 341 411 441 511
511 611 641 711 741. gu g41

011 920 § 10 t ,
t Bis Böderstrasse .
§ Bis Bahnhöfe .
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* Emil Palkeskes „ Die Kuust des Vortrags
"

( Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart ) gehört zu den Büchern ,
welche aus dem Leben herausgeschrieben sind . Die Erfahrungen ,
die der berühmte Vortragsmeister während einer fast dreißigjährigen
Ausübung seines Künstlerberufs gesammelt hat , sind hier in all¬
gemein verständlicher Form ausgesprochen . Sein Bestreben war ,
die Hauptsachen , welche etwa in einem Shstcm der Vortragskunst
abaehandelt werden mußten , in spielender Form so vorzutragen ,
daß dies Buch zu der höheren Unterhaltungslectiire zu rechnen ist .
Es ist für jeden geschrieben , der auf der Schulbank der allgemeinen
Bildung sitzt , sowie für alle , welche auf roirflidjen Schulbänken
sitzen , oder vor solchen zu lehren haben . Indem es die Einheit und
Schönheit der Sprache zu fördern sucht , ist cs ein Wort an die
Nation . Indem cs die Technik des Sprechens behandelt , indem es
die Bildung und Schulung von allen Organen , die zum Sprechen
uöthig sind , anregt und für solche Schulung Winke gibt , ist es ein
unentbehrlicher Rathgeber für alle , welche Sprecher von Beruf sind :
angehende Richter , Anwälte , Pfarrer , Lehrer , Parlaments - und
Volksreducr , vortragende Räche , weibliche und männliche Vereins -
Vorstände , Schauspieler , Toastsprecher , deklamierende Schüler , für
Stotternde , für alle , die ihre Aussprache verbessern , eine schwache
Stimme und Lunge kräftigen wollen . Das Buch , in 3 . Anfl . er #

chienen , kostet 3 Mk .
* Von der illustrirtcn Pracht -Ausgabe von Schillers

Werken , welche gegenwärtig in fünfter , illustrativ vermehrter und
verbesserter Auflage in der Deutschen Vcrlagsaustalt in Stuttgart
erscheint , liegen die Lieferungen 6 — 10 vor , welche den Schluß der
Gedichte der dritten Periode , ferner „ Semele " und den Anfang des
Schauspiels „ Die Räuber "

enthalten . Wenn irgend ein Werk , so
ist gerade diese Schillerausgabe im Stande , das Vorurtheil , welches
vielfach Kunstfreunde gegen illnstrirte Klassiker -Ausgaben hegen , zu
besiegen . Man wird finden , daß das Bild des Künstlers die

Grenzen unserer Phantasie und deren Gestalten nicht beeinträchtigt ,
sondern erweitert und hebt . Dies kann nur der Fall fein , wenn
die Künstler , wie hier , sich liebevoll in die Meisterwerke unseres

Schiller zu vertiefen verstanden haben . Wir können daher das
schöne Prachtwerk ans vollster Ucberzcugnng empfehlen . Der billige
Preis von 50 Pf . für die Lieferung ermöglicht Jedermann die

Anschaffung .

Uermischtes .
* Fünfzig Mark für einen Schnurrbart . Diese Summe

bot unlängst in einer Essciier Wirthschast ein Handelsmann für den

Schnurrbart eines anwesenden Händlers und zur Beglaubiguiig
s .incs Angebots hinterlegte jener die Mk . 50 bei einem der auwefen -
den Gäste . Als der Händler darauf sofort bei einem Barbier der

Zierde seines Antlitzes sich entäiißertc , dem Vartliebhaber vorzeigte
und auf Aushändigung der „ Kaufsnmme

" bestand , wurde der Ein -
wand gemacht , daß es sich nur um einen Scherz gehandelt habe
und die Auszahlung der Mk . 50 beanstandet . Der Händler strengte
Klage au und erstritt am Essener Amtsgericht ein obsiegendes
Urtteil . Das Gericht nahm cs als erwiesen an , daß ein regelrechter
Kauf vorliegc , sprach dem Kläger die Mk . 50 zu und verurtheilte
den Beklagten außerdem in die Kosten .

* Sinniges Geschenk . Die Prinzessin von Meiningen erhielt
kürzlich ein höchst originelles Geschenk vom Sultan , welches ' ihr vor

einigen Tagen nach vielen Umstünden betreffs Verpackung u . f . w .
nachgeschickt wurde . Dieses Geschenk bestand in einer großen An¬

zahl kostbarer Rosenstöcke ans dem Garten von Mdyz . In Kisten
mit Erde ober Moos verpackt , wohl versichert und mit dem Be¬
merken versehen , daß man das Obere nicht zu unterft kehre , von
der Bitte begleitet , den Inhalt auf jeder Station zu begießen ,
haben diese Rosen die Rückreise in ihre Heimath angetrctcn ; denn
wie man mir versichert , sind sie deutschen Ursprungs und als kleine
Sträuche von dort für den Garten von Mdyz verschrieben .

* Für Ehkfcheidu »rgsl « stige . „ Die Berühnitheit , die
Süd - Dakota ( Vereinigte Staaten ) durch feine herrlichen Ehe¬

scheidungsgesetze erlangt hat
" — so schreibt ein Advokat aus Sioux -

Falls in einem in dieser Stadt erscheinenden Blatte — „ macht für
nnS im Aiislaiide Reklame und bringt uns Tausende von Dollars
ein .

" Der Berichterstatter eines anderen in derselben Stadt er¬

scheinenden Blattes veröffentlicht einen Artikel , der betitelt ist :

„ Die Aussicht auf die in der nächsten Saison aus den Ehescheidungen
zu erwartende Ernte .

"
In dem Artikel finden sich folgende An¬

gaben : „ Die Aussicht ist vortrefflich , aber die Stadt Nankown ,
die mit Sioux - Falls rivalisirt , erregt doch einige Besorguiß . In
Uankowu hat man der Ehescheiduiigsindustrie einen neuen Schwung
gegeben durch dcn Bau eines neuen Gasthofes , der ausschließlich
für Ehefcheiduugskandidatcu eingerichtet ist, die dort ihre 90 Tage

„ abuiachen
"

. 90 Tage muß sich nämlich , wie das Gesetz bestimmt ,
eine aus einem anderen Staate stammende Person in Süd - Dakota

aufgehalten haben , wenn sie die Ehescheidung erlangen lvill . Bei
der Einweihung des neuen Gasthauses gab der Besitzer den Mif -

gfiebern der Ehescheidungskolonie ein großes Festessen und einen
Ball . Natürlich hat der Hotelbau in Äanktown den Ehrgeiz und
Neid der Bewohner von Sioux - Falls gestachelt , die jetzt die größten
Anstrengungen inachen , über ihre Wettbewerber in Äanktown zu
triumphireu , beim das Ehescheidungsgeschäft ist wirklich lohnend .

* 154 Personen von einem Leoparden gefressen . Der

„ Calcntta Englishinan
"

bringt einen Bericht über das Treiben eines

Leoparden in Bengalen . Das Ungeheuer hat 154 Personen ums
Leben gebracht , ehe ihn sein Schicksal ereilte . Es hat ganze Dörfer
entvölkert , da oft säiumtliche Einwohner vor Schreck die Flucht er¬
griffen , sobald er sich ein Opfer aus ihrer Mitte geholt hatte . So

lauge er cm Leben mar , wagten sich die Leute nach Einbruch der
Nacht auf Meilen im Uinkreise nicht mehr aus ihren Häusern .
Doch das kümmerte den Leoparden wenig . Er stürzte sich auf seine
Opfer , wenn sic auf der Veranda saßen , und hatte sogar häufig
die Kühnheit , in die Häuf r einzudringeu und Kinder fortzuschleppcn .
Gewöhnlich tödtcte er bei derselben Gelegenhe t nicht mehr als einen
Menschen , zuweilen jedoch zwei und einmal sogar drei . Seine
Lieblingsspeisc waren Kinder und alte Frauen , dagegen hat er nur
sechs Männer verzehrt . Vieh rührte er nicht an . Die Eingeborenen
hielten ihn für einen Dämon , dem nicht beizukomnien fei . Schließ¬
lich wurde im Rajshadi - Distrikt mit 20 Elephduten Jagd auf ihn
gemacht . Dieselben trieben ihn aus dem Dschungel und ein Hagel
von Kugeln machte ihm den Garaus .

* De « Gipfel der Findigkeit für die Gründe , ans denen
man sich an einer bestimmten Lotterie -Colleete betheiligen soll , hat
eine Hamburger Firma erreicht . Sie versendet ltthographirte
Briefe , in denen es heißt : „ Durch ganz besonderen Zufall befindet
sich unter den Loosen meiner Haupt - Collecte Ihre Telephon -
Nummer . Diese Gelegenheit will ich nicht verfehlen . Ihnen
gerade dieses Loos zum geneigten Gliicksverstiche zu empfehlen .
Ich hege die feste Hoffnung , dag Ihnen Fortuna hold fei « möge

"

u . f . w . — Der gute Mann gehört zweifellos einem Stammtisch
an , bei dem geknobelt wird und bei dem „ die höchste Hausimnimer

"

ihn nach und nach auf die Idee mit der Telephonnnmmer ge¬
bracht hat .

Die Cuftvrvbtflmtng
bildet besonders int Sommer oft genug den Gegenstand un¬

serer Sorge . In Wohnzimmern , Arbeitssälen , Bureaus

sammeln sich in der schönen Jahreszeit stickige Luftschichten
an und wir fragen uns vergeblich: Wie verbessern wir die

Luft ? Eine Art künstlicher Luftverbcsscrung kennt Jeder .

Es giebt Fälle , in denen es darauf ankommt , ungesunde
Lufträume , üble und schädliche Gerüche , wenn sie einmal

im Zimmer ansässig geworden sind , so schnell wie möglich
aus demselben zu entfernen : für solche Fälle kennt die

Hausfrau eine Anzahl verschiedener künstlicher Mittel , wo¬

durch die Zimmcrluft wenigstens rasch verbessert werden

kann . Denn jene Näuchercsscuzcn und Räucherpulver ,

welche in dcn meisten dieser Fälle zur Anweuduug kommen ,

verbessern die Luft nicht immer unbedingt , wohl aber ver¬

mögen jene würzigen Dämpfe die in der Luft befindlichen
schlechten ( miasmatischen ) Stoffe nnschädlichcr zu verändern ,

sie für die Sinne weniger empfindlich zu machen und bei

Personen , deren Athmungsorgane einer Anregung für die

erschlafften Nerven bedürfen , lungcnstärkcnd zu wirken .

Schädlich ist die Anwendung solcher Räuchcrmittel immer

da , wo besonders reizbare Nerven und krankhaft erregte

Athmungsorgane in Frage kommen . Denn die gebräuch¬
lichen Räncheressenzen und Pulver fallen alle mehr oder -

weniger empfindlich auf die Athmungsorgane ; das trifft be¬

sonders zu bei allen harzigen Räucherungen und da , wo

dem Räucherpulvcr , wie das nicht selten der Fall ist ,

MoschnSthcile bcigemcngt sind , fallen seine Dämpfe schwer
auf die Lungen , selbst tvcnu man die Vorsicht gebraucht ,
cs sofort nach dem Ausschütteln zu beseitigen . Als das

cinfa hste und unschädlichste aller dieser künstlichen Luftver -

besscrungsmittcl darf die Räucherung mit Essig oder Essig¬
säure gelten . Ein einziger kleiner Tropfen solchen reinen

Acthers , welchen man im Zimmer vergießt , reicht hin , sogar
mehrere iueiuandergchende Zimmer , deren Thürcn geöffnet
sind , mit einem erfrischenden nnb reinen Magnoliagcruch zn

erfüllen . Die ganz besonders wohlthuende Wirkung dieses
Mittels , welches , da keine Verbrennung staltfindet , zugleich
dcn Vorzug hat , daß cs zu jeder JahreSzcit angewcndet
werden kann , macht es besonders für Krankenzimmer ge¬

eignet ) wo hinsichtlich vermeidender Erregung und Reizung
doppelte Vorsicht nöthig ist . Im Sommer , bei allzugroßer
Schwüle der Luft , wirkt dieses Mittel kühlend und er¬

frischend .

Ist es auf einen kräftigen Geruch abgesehen , so erreicht
mau . seinen Zweck auch dadurch , daß man in eijtem flachen
Gefäß etwas feinen Weinessig auf zerstoßene Gewnrznelken
gießt und ihn sodann üb « einer Lampe verdampfen läßt .
Sollte einigen dieses Aroma noch zu stark wirken , datin

bleibt für diese schließlich noch der süßeste und discretcste
aller Zimmcrparfüms übrig : der angenehme Duft blühender
Stnbcnpflanzen . Eine einzige kleine , blühende Reseda thut
zuweilen Wunder . Soll jedoch die Wirkung eine noch

sanftere sein , so mag man die Gardinen von Zeit zu Zeit
mit einigen Tropfen mit Ambra gemischten Lavendclwassers
parfümiren . Bei den gewöhnlichsten und wohlfeilsten
Räuchernngsmittcln wie Wachholdcrholz , gedörrte Wcich -

holderbeercn , pulverisirter Zucker , gedörrte Acpfelschalen ,
find gewisse Vorsichtsmaßregeln zu beobachten , wenn

sie nicht die bcckbsichtigte Wirkung verfehlen sollen . So

soll man nur geschältes Wachholderholz vertuenden , soll
der Rauch nicht von den Kohlen , sondern vom Helle »

Feuer ansgehen , während des Verbrennens das Fenster
geöffnct bleiben und gleich nach beendigtem Räuchern
geschlossen werden . Ebenso muß mau , wenn man pulveri -

sirten Zucker oder gedörrte Wachholderbccren ans glühende
Kohlen streut , dafür sorgen , daß die Kohlen vollkommen

glühend sind und nicht auch ihren eigenen Rauch der

Räucherung beimischeil , sowie auch , daß die Räucherung
so schnell als möglich vorübcrgehe und der Räucherungs -

apparat einschließlich der Kohlen gleich nach Verbrennung
des Räucheruugsmitlcls aus dem Raiim entfernt werde ,
weil der reine Kohlendampf , der sich dann entwickelt , der

Gesundheit nur schädlich fein würde . Hierbei fei erwähnt ,
daß für Schlafzimmer die Anwendung derartiger Mittel

nicht immer rathsam ist .

Aus Kuust und Lebrn .

* Burin tische Legende . Der gute Budda Otschirwani hatte
einmal zufällig eine , vom bösen Dokschit zubcreitete Schale , in welche
bie von diesem Dämon für bas Menfchengefchlecht angefchafften
Hebel und Summer eingegoffeu waren . Otschirwani hatte Erbarmen
mit beu Menschen und velchloß , bas für sie Bestimmte zu vernichten ;
doch wohin solches thun ? Die Schale irgendwo im Himmel oder
in beit Wolken verwahren — Dokschit wird sie suchen und gewiß
finden ; den Inhalt auf die Erde schütten — gerade dies ist nöthig ,
um die Absichten des Feindes der Menschheit zu erfüllen . . . . Und
der gute Budda beschloß , allein in sich selber alles für die Menschen
zubcreitete liebel zn fassen : mögen sie , bie Millionen , glückselig fein ,
er allein wird für sie seiden ! Otschirwani erfaßte mit seiner gött¬
lichen Hand bie Schale mit dein Hebel und trank sie ganz , in einem
Zuge , bis zum letzten Tropfen ans . . . Seit jener Zeit leidet er
unbeschreiblich : fein Körper ward blau von der Höllenstein und
brennt in ewigem Feuer ; sein Gesicht warb thierisch ; er stößt furcht¬
bare Wehklagen aus ; feine Arme und Beine winden sich , so daß
er nicht mehr die ruhig beschauliche , einem Budda gebührende
Haltung bewahren kann . Unb bemioch erreichte seine Selbst¬
aufopferung nicht vollstänbig ihr Ziel : er vergaß die Schale des
bösen Dokschit abzulecken unb der Feind der Menschheit bemühte
sich , das Gefäß leer findend , von dessen Wänden aufzusammeln ,
und samnieste noch einen Tropfen Hngliicks zusammen , den er dann
auch auf die Erde warf . Hub biejer Tropfen war es nun , der
all das Hebel und Elend erzeugte , in denen das Menschengeschlecht
bis auf den heutige » Tag verharrt . Wie groß aber wäre jetzt das
Leiden der Menschheit , wie böse wären die Leute , wenn Otschirwani
ncht fast den ganzen Jnhait der großen Schale ausgetrunken

hätte ! . . . Wegen dieser großherzigen Thai aber wird er gleich den
andern größten Bnddas verehrt und , ungeachtet seines schrecklichen
Aussehens , der gute Gott genannt .

* Der Kuckuck ist der unnioralischste Geselle in der Thierwelf .
Ein „ Trntzlicdl

"
, das die ledigen Burschen in der Jnnthalgegend

singen , erzählt von der ganz miserablen Moral des Kuckucks das
folgende :

,. Uub der g
'
fchciteste Vogel

Muß der Gngezer sei !
Die Andern bau ’it d ' Nester
Unb er setzt sich ’nei .

"

Hub so thut er es in ber That , aber nicht nur das , sondern als
echter Parasit verdrängt er noch die Sprößlinge jener Armen , welche
er als Pflegecltern seines Kuckucks -Ei beftimmt . Suchen wir aber
beim Kuckuck nach der Ursache dieser zum minbeften „ sorglosen

"

Behandlung feiner Sprößlinge , so kommen wir auf einen Grund ,
ber jedenfalls auch zur Exemplifikation auf die menschliche Gesell¬
schaft höchst intereffmit ist . Wie bei den Menschen als die Ursache
vieler Vergehen und Verbrechen die Magenfrage anznsehen ist , so
ist cs auch bei dem Kuckuck ber ganz gemeine Hunger , der ihn zu
ber verbrecherischen Handlung treibt , seine Kinder ansznsetzen . Kein
Vogel , kaum sonst irgend ein lebendes Wesen der Schöpfung frißt
so viel verhältnißmäßig als der Kuckuck . Aber eben diese maßlose
Freßbegier ist es , weiche den Kuckuck zu einem der nützlichsten
Vögel bestimmt , obwohl jeder ansgewachseite Kuckuck eine ganze
Brut junger nützlicher Vögel dein Haushalte der Natur kostet .
Denn bet Kuckuck frißt uns alle jene ganz großen Käfer , die be¬
haarten Raupen und alle sonstigen schädlichen Kerbthierc weg , welche
die anderen Vogel bei ihren Diners im Gasthaus „ 511111grünen
Baume " nicht fressen können , weil sie ihnen zn groß sind , oder die
ihnen nicht schmackhaft genug erscheinen , die aber dein Proletarier
im Reiche der Lüfte , dem Kuckuck , gerade gut genug erscheinen , da
er durchaus fein Kostverächter ist . So ist der Kuckuck ein ganz un¬
ersetzliches Glied in der Kette unserer Helfer gegen die Wcudver -
wüster . Vom frühen Morgen bis zum späten Abend ist seine
Hauptbeschäftigung das Fressen . Er ist also ein recht prosaischer
Geselle , aber trotzdem haben zahllose Dichter ihn besungen nud die

populärste Dichterin aller Zeiten , die Sage , hat ihn mit einem
ewig grünenden Kranz von Dichtungen umwoben . Die ganze merk¬
würdige Lebensweise dieses Vogels , fein fchenes verborgenes Wesen ,
sein weithin tönender melodficher Ruf haben ihn mit einem so
dichten Sagenkreis umgeben , daß er selbst in exakten Naturwissen¬
schaften nicht ganz dieses Kleides entledigt ist , und der Aberglaube
beschäftigt sich heute noch im 19 . Jahrhundert mit ihm . Wer

schüttelte nicht den Geldbeutel , wenn der Kncknek ruft , und gar
ängstlich beachtet die junge Bauerndiriic seinen Ruf , beim sie weiß
genau , so oft sie den Vogel ununterbrochen hört , so viele Jahre
hctt ' s noch mit der Hochzeit Weile und auch die junge Bäuerin
lauscht auf den Ruf des Kuckucks , denn er orakelt ihr die Zahl der

Sprößlinge . Wer aber hätte schon einmal einen Kuckuck gesehen ?

Wohl nur wenige Menschen . Die ganze Vogelwelt ferner Well -

theile können >vtr in den zoologischen Gärten betrachten , nicht so
den Kuckuck , der als heimifcher Vogel nicht selten genug für diese
Institute zu fein pflegt . Eine kurze Beschreibung des Kuckuck ist
daher hier tvohl angebracht . Der erivachsene Kuckuck ist ein ganz
schöner Geselle . Obertheil des Kops , Hals , Rücken , Flügeldecken ,
obere Schwänzchceken und Brnst find schön blan - afchgran ; unterhalb
gratzweiß , schwär -zlich quer gewellt ; Wangen unb Hals bi « zur
Brust find rein aschgrau , bie großen Schwingen fchwarzbraun ,
innen weiß quer gefleckt , ber Unterband ) ist weiß , rostgelb ange¬
haucht ulib em wenig schwarz gestreift . Das Auge des Kuckucks
aber blitzt aus gelbem Rande feuerrot !) entgegen . Die Länge des
Kuckucks beträgt etwa 30 Zentimeter , während die Flügelbreite
doppelt so groß ist .

Korn Kücherlisch .

* Einlheilung und Standorte des Deutschen Reichsheeres , ber
Kaiser ! . Marine und der Kaiserl . Schntztruppe für Dcutsch -Ost -

afrifa , bearbeitet von Ecke , Hauptmann in der 2 . Jngenienr - Jn -

speetion . 3 . Jahrgang ( Stand vom 10 . April 1892 ) . Preis 1 Mk .
Kassel , Verlag von Max Brnnnemaun . Dieses von der mili¬
tärischen Kritik als „ die Beste aller Aruiee -Eintheiluiigen "

bezeich¬
nete Jahrbuch ist nunmehr erschienen . Für Militärs wie für das
Laienpublikum ist es ein gleich brauchbares , kaum zu entbehrendes
Nachschlagebuch von größter Zuverlässigkeit . Von großem Werth
dürsten namentlich bie nach amtlichem Material bearbeiteten
Personal -Angaben fein , die eine wesentliche Verbesserung des äußerst
prakiischen Jahrbuches sind und alljährlich gebracht werden sollen .

* Im Verlage ber Wciß ' ichen llniverfitäts -Buchhanblnng
Theobor Groos , Heidelberg , ist ein bedeutsames und interessantes ,
preisgekröntes Werk erschienen : Die Symbolik der Bienen
nnb ihrer Produkte in Sage , Dichtung , Kultus , Kunst und Bräuche »
der Völker nach beu Quellen bearbeitet von Joh . Ph . Glock . ( Preis
Mk . 5 .) Während an allerlei instruktiven Bücher » i » Sachen der
Bienenzucht kein Mangel ist , entbehrt unsere Litteralur bis auf
diesen Tag eine « Buches , in welchem die höheren , geradezu phäno¬
menalen Leistungen der Bienen , deren einzigartiges Leben unb
Weben , sowie bereit köstliche Produkte (Honig nnb Wachs ) in
ästhetischer Weise besprochen unb , soweit jene in Sage , Dichtung ,
Kultus , Knust unb Bräuchen der Völker sich geltend machte » , auf
deirZVollgehalt ihres symbolischen Werthes im weitesten Sinne des
Wortes geprüft unb gewürdigt werden . Beides hat sich ber Ver¬
fasser der „ Symbolik der Bienen re .

" als Aufgabe gestellt , und wir
dürfen wohl sagen , er hat diese Ausgabe » ach Inhalt unb Form
seines Buches meisterhaft gelöst . Das Werk ist die reife Frucht
eines langjährigen certrauten Studiums ber einschlägigen Welt -
litteratur , in welcher der Verfasser durchaus heimifih ist. Hand in
Hand damit gehen die genauesten fachmännischen Kenntnisse und
Erfahrungen in der Biologie der Bienen , welche demselben aner =
kannterincißen in hervorragender Weise zu Gebote stehen . Groß
unb reich ist der Stoff des Werkes . Das ganze Ivette Gebiet der
Weltlitleratur , von der Urzeit der Kulttirvölkcr bis anpnnsere
Epoche , ist geschickt und passend in den Rahmen des Buches herein -

gezogen . Die in der Neuzeit , dank der Speeialforfchungen unserer
bedeutendsten Gelehrten , gehobenen Schätze und Perlen der reichen
orientalischen Poesie und die tieffinuigeii Geheimlehren des alten
Wunderlandes Aegypten find mit dem Besten und Schönsten des
griechischen und römischen Alterthnms und der Sitteratur der
modernen Völker zu einem duftenden Kranz einer klassischen
Bienen - Anthologie finnig verwoben worden . Dabei ist die Diktion
des Buches bei aller Gründlichkeit quellenmäßiger Forschung nicht
eine gelehrt - trockene und ermüdende , sondern eine allgemein ver¬
ständliche , durchaus edle und lebensmarme , welche den Leser un¬
widerstehlich fesseln muß . Darum wird nicht nur der Bienenzüchter
von Berns oder ans Neigung , sondern auch der Mann streng
wiffenfchastlicher Forschung , insbesondere aber jeder Freund
ästhetischer Naturbctrachtnng in diesem Buche eine überaus reiche
bisher nicht zugänglich gewesene Fülle des Gitten , Wahren und
Schönen znr Belehrnng und Anregung dankbar enlgegenuehmen .
Zur Empfehlung de « trefflichen Buches , welches thatsächlich eine
vorhandene Lücke in unserer Litteratur auszufüllen berufen ist , sei
noch hinzugefügt , das dasselbe als eine hervorragend geistvolle und
wissenschaftlich gediegene Leistung von der Jury des unter dem
Allerhöchsten Protektorate I . M . der Kaiserin und Königin Elifa -
beth von Oesterreich - Hngarn stehenden Wiener Bicnenzüchter - Bereius
bei ber internationalen Konkurrenz des Jahres 1890 unter 38 Be¬
werbungen mit dem 1 . Preise gefront wurde .

Humoristisches .
* Auf der Universität . Herr (zu einem bettelnden

Mädchen ) : Pfni , schämst Du Dich denn nicht zu betteln ? Was
treibt denn Dein Vater ? " — „ Der bettelt auch !" — „ Unb Deine
Mutter ? " — „ Die auch .

" — „ Hast Du denn auch Geschwister ? " —

„ Ja ,
’n Bruder — der is auf der Universität .

" — „ Was ist der ? "

— „ Ans der Universität is er , er fitzt in ’ner Flasch mit Spiritus ,
er hat zwei Köpf . "



Leite 6 . 10 . Juni 1892 . B ^ Dtaveuer Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe SV . 40 . Jahrgang . Ro . » 08 .
'

Was
„

Rademann
'
s Kindermehl “

zum besten
in nachstehenden Orten :

Nährmittel für Kinder
macht

Continentale Reclame - Post
,

Prospecte gratis bei der hiesigen Priyatpost , Langgasse 40

Ausverkauf

Grüner Wald "

,
Biebrich a . Rh7 )

Münchener Lömenbrüu

^ 401

&

R . Reinglass ,

Webergaffe 4 .

tssafä . Schönes Ea « ave b . ataito . Grmeindedadgäßcheu 7,2 . l . 11042

Rademann ' s Biindermelil ist in be
^ ^ po^ efen , ^ ro

^
uerien

^
unb Colouialwaarenhandlungen zum Preise von

Sollte an einem Orte keine Niederlage existiren , so wende man . sich aefl . direct an „ RadcniannS Nährmttteifabrik
Frank & Cie . , Frankfurt a . M ., Hochstraße 31 " . 371

verkaufe arrssortirte
und zurückgefetzte

; u bedeutend biüigeren
Preisen . Augenblicklich viel

schwedische vorhanden . 2875

.5

£

jvii ■ 1 ■v u ipuu uunyyaoOü tu »

Franz Joseph Willms , Mainz
, Leichhosstr . 1

,
empfiehlt sein grobes Lager in la de Mfchen , franz ., engl . und
amcnk . Werkzeagen für Küfer , Sattler , SpengM , Schreiner , Tape -
zirer , Wagner , Hmimerleute rc . rc . NB . Bei Anfragen oder 39t =
stellmigen bitte die Firma » » onr » am . H » ill » >a auszchchreibeu
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Wickrath .
Wien .
Wiesbaden .
Wildsachsan .
Wildlingen .
Winkel .
Wipperfürth .
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Worms . Würzburg .

. Wölfersheim .
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ademaun ' s Kindermehl jg nicht wie unverdauliche Hafergrütze ein - ständige Gefahr für das
----- — ---- — -- — f - » mb : Mit Rademaun 's Krudermchl genährte Kinder leiden nie an
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Kinder
,

die weder bei Hafergrütze noch auch bei anderen
Kindermehlen Fortschritt machten
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mann
’

s Kindermehl44 vortrefflich !

„ » ringe btm bochverehrlichen Publikum , sowie meiner geehrten
Nachbarichast meine Butter - und Eierhandtung in empfehlende
Enimerung Gleichzeitig empfehle einen reine « Weitzwei «
a Flasche 70 Pf ., Rothwein a Flasche 90 Pf .
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Wallau .
Wallerstädten .
Woltershausen .
Wehen .
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Weilburg .
Weilmünster .
Weisenau .
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Westend
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Wetzlar .
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Dattenfeld .
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Dierdorf .
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Dietkirchen .
Die * .
Dillenburg .
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Dortmund .
Dotzheim .
Dresden .
Dülken .
Büren .
Düsseldorf .
Duisburg .
Ehrenbreitstein .
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Fiberfeld .
Elsoff .
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Emmerich .
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Eppstein .
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Erfurt .
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Essen a . d . Ruhr .
Ettlingen .
Ewighausen .
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Forbach .
Frankfurt e . M .
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Gau - Algesheim .
Geestemünde .
Geilenkirchen .
Geisenheim .
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ademann
' s Kindermehl bietet alle Worchefle der Haferarutze ohne deren Nachthyle . Laser -

----- ■ .— 7777 - — -- — grütze blüht IM Magen des SiA .es miverdmlt und führt
'

dm Körper
selbst keine Nährstoffe zu ; wenn es bisher dennoch verwendet und seitens "- der Aerzte verordnet wurde
so liegt der Grund darin , daß Hafergrütze die Milch flockig uub also verdaulich macht . Nun aber
ift für

ademann ' s Kindernrehl dl - Untodukt . Die Arbeit , btt durch gewöhnliche Hafer -
------ — --------- -- ------------ grutze bisher dem Magen des Kmdes zugcinuthet wurde , besorgt bei

Rademann 's Knrdcrmehl die Fabrikation ; das Mehl selbst ist leicht verdaulich , in allen Lbeilen
lösfich und besitzt ebenso wie Hafergrütze die Eigenschaft , die Milch flockig

'
und nahrhaft zu

machen . “

wegen Geschäftsaufgabe
Von heute an verkaufe

Beuthen .
Bieber .
Biebrich .
Biedenkopf .
Bielefeld .
Bierstadt .
Bingen .
Bischweiler .
Bleidenstadt
Bodenfelde .
Bochum .
Bocken heim .
Bodenheim .
Bogel .
Solchen .
Bonn .
Boppard .
Bornheim .
Bordeaux .
Bozen .
Büdingen .
Braubach .
Braunfels .
Braunschweig .
Brebach .
Bremen .
Breslau .
Bromborg .
Brüssel .
Burgstädt .
Burgsolms .
Camberg .
Cannes .
Carishafen .
Cassel .
Caub .
Chausseehaus .
Chemnitz ,
Cleve .

mann S Kindeviuehl ^ rh nach streng lmffenschaftlichen Grundsätzen und unter ständiger—
7

----- --- 7— 7— ~ Berucksichtujung der Verdauungskraft des Magms in den ersten Lebens -
wochen und -Monaten des Kindes bereitet . Es rst darum besonders auch den bisher in den Sandel ae -
brachteu Kindermehlen vorzuziehen , welche durch feine Vermahlung zwar die Faserstoffe beseitmen dabei
aber ebenso wie Hafergrütze unverdaut bleiben und selbst keinen Nahrwerth besitzen .

ademann ' s Kindermehl kann iitit Wasser oder Fleischbrühe zubereitet werden und bietet , mit
----------- 7-- — Milch angewandt , eine ständige Bürgschaft dafür , daß dem Kinde durch

dn Milch k- i .-erlei Krankheitrswffe zngeführt wcrden . Kühe leiden häufig au Krankhrit
"

, wckche den
Gebrauch der Mich nur nach »orgfaltigster Abkochung gestatten . Den Muttern aber fehlt in der Regel
rede Kontrole über den Zustand der Milchthtere . Mit « ademann ' s Mndernichl als Zusatz bekommt
dem Srnbc auch die schlechteste MUch , da dessen Anwendung den Siedepunkt der Milch wqcmfich erhöht

Comnii ■ Ges . Gladitz & Co » in Stuttgart «

Erste Central - Anstalt für das gesammte Redamewesen .

Anfertigung aller Reclame - Artikel und Beförderung durch 50 Zweig - und über
500 Nebenämter in allen Städten Deutschlands mit Porto - Ersparnis ®

von 30 — 50 % .

Cretomie und Madapolam
feinfädig per Meter SS Pf . ,
starkfädig „ „ SS „
extra stark „ „ 38 „

bei Abnahme von 10 Dieter an .
Feinere Qualitäten , früher von 50 Pf . bis 1 Mk . , jetzt

von 42 Pf . bis 75 Pf . , nur beste Elsässer Fabrikate .

Doppeltbreite Cretonnes für Bett¬

ücher , PiquLs , Damaste , Barchende re .

W . Ballmann
,

_______________
Kleine Burgstraße S . 9714

Genf . Niederseelbaoh .
Gera . Niederselter » .
Gladenbach . Niederwalluf
St . Goar . Nierstein .
8t . Goareh ausee . Nievernerhfltte
Gotha . bei Ems
Görberadorf . Nizza .
Göttingen . Norderney .
Graz . Nowawee - Neuend .
Greifswald . Nossen .
Gruppe . Nürnberg .
Guben . Oberbrechen .
Hachenburg . Oberhausen .
Hadamar . Oberlahnstein .
Hahn . Oberneisen .
Hahnstätten . Oberrad .
Hall ( WSrttemb .) . Oberursel .
Halle a . d . Saale . Oels ( Schlesien ) .
Hamburg . Oestrich .
Hanau . Offenbach am Glan .
Hannover . Offenbach a . M .
Harburg . Oldendorf . Orb .
Hasten . Ortenberg .
Hattenheim . , Ottweiler . Pari ».
Hattersheim . Partenkirehen .
Heidelberg . Pfaffenhofen ( Els .) .
Heilbronn . Pforzheim .
Helmarshausen . Posen .
Hemshof . Preungesheim .
Herborn . Pyriiz .
Hermeskeil . Quedlinburg .
Herschbach . Hambach .
Hersfeld . Rathenow .
Hildburghausen . Ratibor .
Hirschberg (ßchles .) . Remagen .
Hochfeld . RerniUy .
Hochheim a . M . Remscheid .
Höchst a . M . Rennerod .
Holzheim . Rengsdorf .
Homberg Reutlingen .

( Bez . Cassel ) . Rheinbach .
Homburg v . d . H . Rheinböllen .
Hoppstädten . Rinteln . Rheydt .
Idstein . Rippoldsau

Röllbach . JIgstadt .
Iserlohn . Rottweil .
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